
der Halleſche Republikpenſionär erſt kürzlich
von „unſerem Franz“ gerüffelt worden iſt, es

Berufsbeamte und Stahlhelm

enſchaftlichen u. gewerkſchaftl.
Märkerſtraße a. Fern

von 12 dis 1 Uhr.
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Kr. 20605. fterteilung mittagsUnverlangt eingeſandten mee ſtets das Rückporto beizufügen

an der
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Auskun Verlag
Hauptgeſchäftsſtelle: Gr. Märkerſtraße

eitung für Halle und den Bezirk Merſeburg
200 Mk. u. 0.30 Mk. bühr. insgeſamt 2,30 Mk. für Abholer wöchentlich

Poſtbezugspreis 2,30 Mk., durch Voſtboten 2,70 Mk., bei direkter Einſendung an den
2,600 Mk. Anzeigenpreis 12 e en und 60 Pfg. im Reklameteil der Millimeter,

24605. 26667, 23808. Poſtſcheckkonto 203 19 Erfurt

Eine monarchische Großtat der Halleschen Eisenbahnverwaltung

ine in Halle
Einzug im Salon Wagen Keine Berührung mit dem Plebs Die Fürstenzimmer

werden neu eingerichtet Bezahlung am I. Mai 1929
Halle (Saale), 26. Oktober.

Seit einigen Wochen hält ſich Frau Hermine Hohenzollern, die zweite &un

des Fliegenden Holländers, in unſerem Bezir
auf. Frau Hermine beſitzt zwar nicht die Schön
J dafür aber den Ehrgeiz der verfloſſenen

iferin EugenievonFrankreich,
treibende Element der monarchiſtiſchen

kämpfer des ſogenannten mitteleurapäiKoeiſerreiches iſt, gewiſſe onen her
den Zuſammenhang des Aufenthaltes der Frau
Hermine und des allerdings mißglückten Stahl
helmAufmarſches in der mitteldeutſchen Wirt
chaftsmetropole zu. Bedenkt man weiter, daß

auf dem StahlhelmSporttag nicht weniger als
vier Hohenzollern-Sprößlinge,
Stiefkinder und Stiefenkelkinder der rührigen

rau Wilhelms des Letzten, anweſend waren,
o bekommt die Kombination vielleicht gar das
richtige Profil.

Es ſind jedoch nicht ſo ſehr die Dueſterberg
ſchen Kaiſerreich-Phantaſien, um derenwillen

ſind auch nicht ſo ſehr die zarten Blütenträume
der monarchiſchen Reſtauration in den Köpfen
Hermines und ihrer angeheirateten Sprößlinge,
ſondern vielmehr folgende Tatſachen, die uns
im beſonderen intereſſieren.

Vor einigen Tagen gelangte, wie uns aus
den Kreiſen der Eiſenbahndirektion zuverläſſig
mitgeteilt wird, Frau Hermine in einem ihr
von der Eiſenbahnverwaltung freigebigſt zur
Verfügung geſtellten Salonwagen in e an.
Damit die hohe Frau nicht in rlege eit kam,
mit gewöhnlichen, auf den Bahnſteigen ſich be

n

daß die

wurde der Sälonwagen eigens aus dieſemGrunde ſo rangiert, de die e Hohen
zollerndame direkten Zutritt zum Verwaltungs
gebäude hatte. In dem Verwaltungsgebäude g

eſes beauftragt,

ne

e e e gehen
flü. e ehe daß vor dem I.
nächſt
den önne.

Mai
Die Firma ging auf die Lie

erungsbedingungen ein und ſtellte die beiden
nzimmer im gewünſchten Glanze her.

Gaſtgeber Hermines aus den Mansfelder Lan
den ebenfalls Fürſtenmöbel in dem
ſelben Geſchäft beſtellt hatte.

Die verſchiedenſten Eiſenbahndirektoren
haben in punkto beſonderer Auszeichnung von
Mitgliedern ehemaliger Herrſcherhäuſer in den
letzten Jahren ſchon das Menſchenmögliche ge
leiſtet und der Halleſche Bahnhof iſt nicht zuletzt
durch das ebenſo lächerliche, wie lakaienhafte
Verhalten einiger ſeiner Beamten gegenüber
Do mel a hinreichend bekannt geworden. Was

ch die Eiſenbahndirektion jedoch im Falle der

u Hermine Hohenzollern jetzt ge-
leiſtet hat, dürfte alles bisher Dageweſene über-
ſteigen und die Frage berechtigt erſcheinen
laſſen, was der Reichsverkehrsminiſter zu tun
gedenkt, um eine derartige Spektakelwirtſchaft,
die ſich möglicherweiſe an unbeobachteten Stel
len in Deutſchland täglich wiederholt, in Zu

wegenden Menſchen in Berührung zu geraten, kunft zu verhindern.

Eine Rede Severings.
Auf dem zurzeit in Berlin tagenden Kongreß

des Deutſchen Beamtenbundes nahm
für die Reichsregierung der Reichsminiſter des
Innern Severing am Donnerstag das Wort zu fol
genden Ausführungen:

„Die Reichsregierung und ich wiſſen ſich ver
bunden mit einem freudigen, ſtaatsbejahenden Be
rufsbeamtentum. (Lebhafter Beifall. Neben der
Opferwilligkeit und Verantwortlichkeit der deutſchen

Arbeiterſchaft war es das Berufsbeamten-
tum, das im Jahre 1918 Volk und Land vor dem
ſchlimmſten Chaos bewahrte. Als anderthalb Jahre
nach Begründung der Republik Frevler am deutſchen
Volkstum verſuchten, durch eine kühne militäriſche
Unternehmung das Volk in neue Wirren zu ſtürzen,
war es neben der Arbeiterſchaft wieder das
Berufsbeamtentum, das in übergroßer
Mehrheit feſt zu Land, Volk und zur republikaniſche

Verfaſſung des Reiches ſtand. Das Reich weiß dieſe
Dienſte des Berufsbeamtentums zuſchätzen und denkt nicht daran, dieſe Einrichtung ab
zuſchaffen oder zu mindern. (Lebhafte Zuſtimmung

und Beifall.)

mit der Republik verbunden fühlen.
Leider ergibt ſich manchmal, daß nicht alle Be
rufsbeamten auf dieſem Standpunkt ſtehen. Jch trete

für eine Beſſerung der ſozialen Stel
lung der Beamten und für das Recht der
freien Meinungsäußerung ein. Jch bin
aber auch verpflichtet, die Republik gegenüber ſol
chen Feinden zu ſchützen, die in den Reihen des Be
rufsbeamtentums ſtehen. Ein junges Staatsweſen
hat ſich gegen die Unterminierung ſeiner Grund
mauern zu ſchützen, und wenn ſich Organiſationen
im Deutſchen Reiche auftun, die den Haß gegen die
Republik auf ihre Fahne ſchreiben, und wenn dieſe
Organiſationen ihre Abſicht verkünden, demnächſt
das deutſche Staatsweſen überrennen zu wollen,
haben die verantwortlichen Stellen der Republik die
Verpflichtung, die Reihen dieſer Organiſationen
daraufhin zu prüfen, ob nicht auch Berufsbeamte
dabei ſind.“ (Lebhafte Zuſtimmung

Erdal kauſt Urbin. Laut „Morgenpoſt“ haben
die Erdal Werke Werner u. Mertz AG. in Mainz die
Berliner UrbinWerke aufgekauft. Der Kaufpreis
ſoll etwa 4 bis 5 Millionen betragen. Die Marke

liner Vorräte der UrbinWerke werden erſt aufge
danke, ſo erklärte der Miniſter, dem Herrn hraucht, dann wird die Fabrikation vollſtändig nach

ver tat das Bekenntnis, daß Sie ſich fe ſt Mainz verlegt.

nicht
en Jahres nicht gezählt wer

„Urbin“ ſoll zunächſt erhalten bleiben. Die Ber-

Das erſte Bild der Zeppelin Veſchädis

Sie war ſchon auf das Angebot vor berei e
tet, da einige Wochen früher ein gräflicher

iſt jetzt aus Lakehuxſt eingetroffen. Unſere AlKuhne Das Bild zeigt mit eindrucksvoller

äche, die die Verzögerung bei der Ueberfahrt

d

5

e Graf Zeppelin“ in der Luftſchiffhalle in
lichkeit die ſtarke Havarie der Stabiliſierungs

Zeppelin“ bewirkte. Man ſieht an der
h r (das Bild iſt von unten aufgenommen) deutlich das rieſige Loch in der

Beſpannung,Depa s erſcheint. Jedoch mißtas auf dem Bilde im Verhältnis z u den 236 Meter Länge des Luftſchiffs nur klein
es etwa 15:7 Meter.

Oberſt Bauer reorganiſiert
die chineſiſche Rationalarmee

Mit 30 ehemaligendeutſchen Offizieren auf dem Wege nach Shanghai

London, 26. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Die zunächſt phantaſtiſch klingende Meldung des

„North China Daily News“, daß der Putſchiſt
oberſt Bauer zum militäriſchen Be-
rater der nationaliſtiſchen chineſi-
ſchen Armee mit der Aufgabe der Reorga-
niſation des chineſiſchen Militärs er-
nannt worden ſei, wird aus Schanghai be
ſtätigt. Wie eine engliſche Agentur meldet, wird
Oberſt Bauer dereits während des kommenden
Wochenendes in Schanghai erwartet. Der
engere Stab Bauers wird aus 30 ehemaligen
deutſchen Offizieren beſtehen, die bereits
teilweiſe in China eingetroffen ſind, teilweiſe in

Die Nachricht von der Ernennung Bauers hat
in London einen außerordentlich peinlichen Eindruck
gemacht. Ter „Evening Standard“ (kon
ſervativ) ſtellt feſt, Bauer ſei ebenſo unverſöhnlicher
Feind jeder Form von Demokratie und der Republik

wie ſein Meiſter, der größen wahnſinnige
Ludendorff ſelbſt. Bauer, ein Genie der unter
irdiſchen Betätigung, habe das republikaniſche Re
gime in Deutſchland niemals anerkannt. „Star“
(liberal) ſpricht ſeine Zweifel darüber aus, daß
deutſche Militärmethoden ſich in China als erfolg-
reich erweiſen könnten, betont jedoch, daß die poli
tiſche Seite dieſer Ernennung nicht überſehen werden
dürfe.

allernächſter Zeit erwartet werden.
J

Thiel gegen Hugenberg.
Die Führung an ſich geriſſen, den
Sieg aber noch nicht errungen.

Breslau, 26. Oktober. (Radiomeldung.)
In der Verſammlung der Breslauer Orts-

gruppe des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen
verbandes hat ſich der deutſchnationale Reichstags
abgeordnete Thiel mit aller Entſchiedenheit
gegen den Parteidiktator Hugen-
berg ausgeſprochen. Er führte aus, Lambach
wolle innerhalb der Deutſchnationalen Volkspartei
jene Kreiſe vertreten, die, obwohl ihnen das mon
archiſtiſche Erlebnis fehlt, an der nationalen

politiſcher Macht, wie ſie jetzt in der
Deutſchnationalen Partei durch die Wahl Hugen-
bergs zum Ausdruck kommen, lehne die junge
Generation ab, wie ſie die Herrſchaft des reinen
Kapitalismus ablehne.

Entſprechend den verſchiedenſten Kundgebungen
aus nationalen Arbeiterkreiſen betonte Reichstags-
abgeordneter Thiel aufs neue, daß Hugenberg
zwar die Führung an ſich reißen wolle, daß er
aber den Sieg noch nicht errungen habe.

Schwere Arbeit für Kaſſendiebe. Jn dem Kaſſen
raum des Bahnhofs Roigheim Württemberg
iſt ein 7 Zentner ſchwerer Kaſſenſchrank mit 110

Sache mitarbeiten wollen. Hurrapatriotis-
mus und einſeitiges Streben nach

ark Jnhalt ſamt dem Betonklotz, auf dem er
feſtgemacht war, geſtohlen worden.
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Der Kyritzer Landbundprozeß
Schwere Belaſtung der angeklagten Landbündler

Kyrig, 26. Oktober. (Eig. Drahtb.) ſgelegen habe, jedoch halte er es als ein Hei

Am Donnerstag wurde im Pritzwalker
Sandbündler- Prozeß zunächſt der Land
jäger-Oberleutnant Dymke vernommen. Er be
kundete, den Eindruck zu haben, daß die Demon
ſtranten ſich erſt bei der Einſetzung der Schupo
gehen ließen. Als die Landjäger allein die Ordn
aufrechthielten, wäre die Menge ruhiger geweſen.
Beſonders wäre unter den Ausſchreitenden der An
geklagte Klein aufgefallen; er habe ſich wie
wild gebärdet und dem Polizeiwachtmeiſter
Preuſer wiederholt „Judenjunge“ Als
der Landjäger Weber erſchien, hätte der Angeklagte
geſchrien: „Der Kerl muß verſchwinden!“ Schließ
lich habe er ſich gezwungen geſehen, den Beamten
zurückzuziehen. Jmmer wieder wäre aus der Menge
der Ruf ertönt: „Die Schupo muß verſchwinden?“
Dem Leiter des Finanzamtes, Regierungsrat Rein
hold, wären Schimpfworte wie „Lump“ und
„Blutſauger“ zugerufen worden. Als er, der
et die Einſetzung der Schupo und der Landjäger

ohlen habe, hätten die Angeklagten Klein und
Dierke Widerſtand geleiſtet; ſie wären deswegen
feſtgenommen worden. Nach Feſtſtellung der
Perſonalien habe man ſie entlaſſen.

Am Nachmittag wurde Polizei-Oberleutnant
Boek (Potsdam) als Zeuge vernommen und ge
fragt, ob er, wie einige Angeklagte behaupten, eine
höhniſche und lächerliche Miene zur Schau
getragen habe. Der Zeuge erwiderte hierauf, daß
ihm die bewußte Abſicht eines ſolchen Lächelns fern

Parteitag der bulgariſchen
Sozialdemokraten

Sofia, 26. Oktober. (Eig. Bericht.)

Auf dem 31. Parteitage der ſozial-
demokratiſchen Arbeiterpartei Bul-
gariens referierte der Vorſitzende der Sobranje
fraktion Paſtuchow über die politiſche Lage des
Landes. Die bulgariſche Sozialdemokratie beſitzt
nach ihrem Jahresberichte gegenwärtig 1192 lo
kale Organiſationen mit 30151 Mitgliedern
gegen 1188 Organiſationen mit 30 126 Mitgliedern
im Vorjahre. Wie in dem Bericht ausgeführt wird,
iſt dieſer geringe Fortſchritt in erſter Linie auf
die ſchwierige Lage zurückzuführen, in der ſich die
Partei befindet. Der Terror der Macht
haber läßt keine ruhige politiſche und organiſa
toriſche Arbeit zu. Ueberall werden die öffentlichen
Vexſammlungen von der Polizei geſprengt und
Redner und Publikum häufig mißhandelt. Nach
ihrer ſozialen Stellung ſcheiden ſich die Mitglieder
der Partei in 6828 Lohnarbeiter, 19 428
Bauern, 2231 Handwerker und 1610 freie und
andere Berufe.

Berliner Waſſerſorgen.
Jn Berlin wird zurzeit ein Projekt erörtert,

deſſen Durchführung Miltientn erfordert.
Es handelt ſich um die Heranziehung von Waſſer
aus der Oder und dem Pom merſchen Haff
für die Waſſer verſorgung Berlins.

Z. S Swiſſer innerer Unruhe pſychologiſch für

e ſei, als dieſe Wid
monſtranten vorgega „als dieſe erſtand leiſteten. Veſenteres Intereſſe fand die

Vernehmung des Leiters des Finanzamtes
Regierungsrat Reinhold. Zeuge erklärte,

er der Landbund Demonſtration zun
wenig Bedeutung beigemeſſen habe. Aus
ſchreitungen habe er jedenfalls nicht erwartet. Er

daß ſie ſich während des Demonſtrationszuges
nicht an den Fenſtern ſehen laſſen
ſollten. Die Demonſtranten hätten ſich unter
lautem Johlen dem Finanzgebäude genähert. Bald
wäre ein Stein ins Zimmer geworfen
worden, dem mehrere andere folgten.
Nicht weniger als 64 Fenſterſcheiben, die 285 Mk.
wert waren, wären in kurzer Zeit zertrümmert
worden. Auf die Bitte, er möge zur Menge ſprechen
und ſie beruhigen, antwortete der dem
Reichstagsabgeordneten Staffehl, daß er ſich
nicht auf die Straße zwingen laſſe. Schließlich habe
er ſich aus reinem Verantwortungsgefühl über das
behördliche Redeverbot hinweggeſetzt und doch ver
ſucht, zur Menge zu ſprechen. Er wäre aber
niedergeſchrien worden. Der bann ver-
nommene Oberlandjäger Specht belaſtete eine
Reihe von Angeklagten ſchwer. So habe der An
geklagte Daebel einem Poliziſten zugerufen:
„Schieß, du Lump!“

Stadtbaurat Hahn hat den Vorſchlag gemacht, den
geringen Waſſervorrat der Spree durch Zuſ
waſſer zu ergänzen und zu dieſem ck der
oder bei Hohenſaden Waſſer zu entnehmen.

Reichsverkehrsminiſter

habe ſeinen Beamten ausdrücklich Beſcheid gegeben, eſt

Köäln, 96. Oktober. Eig. Draht.)
Das Drama Heidger in Kän iſt zu Ende

ber w.
7.90 Uhr eine

Dr. h Oppe W e eein Zimmer at, um es zu gen,dort einen Mann i in dem ſie den geſuchten
Stvaßenräuber Johann Heidger erkannte.
Heidger hielt ihr den Revolver vor und rief ihr
zu: „Halt's Maul!“ Das geängſtigte Mäd-
chen lief darauf fort. Als kurz danach der General
direktor das Frühſtückszimmer betrat, fand er

ſt ücken. Sofort hielt Heidge
direktor den Revolver vor. Oertel gelang es jedoch,
ſich vor der tödlichen Waffe in Sicherheit zu
bringen. Der Verbrecher lief dann aus dem Zim
mer hevaus und begab ſich, nachdem er noch drei

Dienſtmädchen hatte,

von den Haus
bewohnern, die alarmiert waren, verſchloſſen
worden. Der Kraftwagenführer des
Hauſes gab im Vorgarten der Villa drei
Schüſſe ab, durch die die Polizeiſtreifen, die
immer noch in der Gegend der Villa ihren Dienſt
verſahen, aufmerkſam wurden und ſofort zu

Leitern durch den Hausmeiſter und den Kraft
wagenführer aus dem Schlafzimmer hevausgeholt

Hausangeſtellte in der Villa des Generaldirektors Schü

Kraukenhaus gebracht. 2
t beizukommen war, forderten diegeh h m hele,

ſſe mit e ar ſo z ueibe en wurden. eingeteoſſen waren, wurde Heidger durch

Der bei ſeiner Feſtnahme ſchwer verleßte

Raubmör id Donnerstag e da e ne ehe
haus geſtorben.

Ein viertes Todesopfer
der Raubmörder Heidger.

Köln, 26. Oktober. (WTB.)
Ter bei der Belagerung des Raubmörders Jo

nun Heidger geſtern vormittag ſchwer verletzte
lizeioberwachtmeiſter und Offizieranwärter Ma i

boom iſt geſtern abend gegen 10 Uhr ſeinen Ver
letzungen erlegen. Das Schuldkonto der Be
trüger Heidger hat ſich damit auf vier Todes
opfer (ein Kaſſenbote und drei Polizeibeamte) er

ruf darauf aufmerkſam gemacht, daß nun
andgranagten gegen ihn eingeſetzt würden.a. D. Dr. Krohne S 5 ra und in Sicherheit gebrächt worden. Oertel hatte Der Verbrecher antwortete mit mehreren Schüſſen

e ſich im Badezimmer eingeſchloſſen. Nachdem durch die Tür. Jetzt wurde eine Handgranate zur
Polizeiverſtärkungen eingetroffen waren, wurde Entzündung gebracht. Trotzdem war ein Eindrin
die Villa umſtellt und durchſucht. gen in das Zimmer noch nicht möglich. Als dann

Jn der dritten Etage im Fremdenzimmer die dritte Granate in das Zimmer geworfen
wurde Heidger entdeckt. Er hatte dasſwurde, rief Heidger: „Jch komme heraus“.
Schlüſſelloch mit Papier verſtopft. Die Polizei Von der Polizei aufgefordert, ſich mit vorge
trat die Tür ein; ſie ging aber nur eiwa eineſſtreckten leeren Händen zu ergeben,
Handbreit auf. Heidger hatte den Einlaß innen ſagte Heidger: „Das geht doch nicht.“ Einige
mit Möbeln verbarrikadiert. Durch die Oeffnung Sekunden ſpäter feuerte er wieder mehrere Schüſſe
ſah man in einem Wandſpiegel, daß Heidger ab. Die Polizei erwiderte das Feuer.
ſh in ein Bett gelegt und mit dem Federbett und Kurz danach ſtellte ſie durch den geſprengten Ober

ſeiner Matraße zugedeckt hatte. Die Beamten teil der Tür feſt, daß Heidger blutüberſtrömt auf
riefen ihm zu: „Sie ſind im Spiegel z uſldas Bett zurückgeſunken war. e

ſehen, kommen Sie heraus. Hände Als die Beamten nunmehr das Zimmer be
hoch! Es wird nicht geſchoſſen.“ Darauf treten konnten, fanden ſie mehrere Piſtolen,
gab Heidger den erſten Schuß ab. Er ging durch darunter die Dienſtpiſtole des am Samstag
die Türöffnung in die Wand. Jegzt ſchoſſen auch von den Brüdern Heidger erſchoſſenen Kriminal
die Beamten. Der Polizeianwärter Mayboo mſaſſiſtenten Vollmer ſowie einige Briefe, die Heidger
verſuchte dann, ſich unter Vorhaltung eines Bruſt während der Belagerung geſchrieben hatte. Heidger

panzers kriechend Se zu nähern, um von hier wurde e ä naus Heidger zu erſchießen. Heidger lag immer befindet nicht in Lebensgefahr und iſt
Fs e et in e noch auf dem Bett und ſchoß andauernd nach der bereits vernommen worden. U. a. hat er

ge
i iſidium des t Tür hin. Er traf Mayboom in den Kopf. Dasſeinen Bauchſchuß erhalten; die übrigen Treffeeden Porſig m r derer er uftſchus Opfer wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins ſind Splitter von Handgranaten, die

Wilhelm Blos.
Unter den Männern, die das Sozialiſtengeſetz

in ſeiner ganzen Schwere traf, ſtand Wilhelm
Blos in vorderſter Reihe. Er hatte 1872 eine gut
dotierte Stellung an einer bürgerlichen Zeitung
aufgegeben und war aus reinem Jdealismus zur
Sozialdemokratie gegangen. Wilhelm Bracke in
Braunſchweig hatte ihn an das dortige Par
teiblatt berufen. Seine Einnahmen gingen ſofort
auf ein Drittel herab. Als Redakteur verſchiede
ner Parteizeitungen hatte Blos oft Gefängnis-
ſtrafen zu erleiden. 1877 kam er als Benjamin
des Parlaments mit 28 Jahren in den Reichstag,
dem er mit wenigen Unterbrechungen bis 1918
angehört hat, erſt als Vertreter für Reuß ä. L.,
dann für Braunſchweig.

Als im Oktober 1878 das Sozialiſtengeſetz ver
hängt wurde, war Blos Redakteur des „Hamburg-
Altonger Volksblattes“. Sehr bald wurde dann
auch das Weitererſcheinen dieſes Blattes durch ein
Dekret des Polizeichefs verboten. Blos ſchlug nun
dem Hamburger Verlage vor, eine Tageszeitung
unter dem Namen „Gerichtszeitung“ herauszu-
geben. Dieſe Zeitung erſchien zweieinhalb Jahre
lang unter Leitung von Blos und gewann raſch
12 000 Abonnenten. Natürlich war die Redaktion
ſehr ſchwierig, weil ja die Fußangeln des Sozia
liſtengeſetzes nach Möglichkeit umgangen werden
mußten.

Am 28. Oktober 1880 erſchien ein Polizei
beamter mit 28 Ausweiſungsdekreten auf der Re
daktion der „Gerichtszeitung“. Das geſamte Re
daktions und Expeditionsperſonal und der Ver
leger der Zeitung erhielten „als Perſonen, von
denen eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung zu beſorgen“ ſei, den Befehl, Ha m-
burg in ſehr kurzer Friſt, in den meiſten Fällen
ſchon innerhalb 24 Stunden, zu verlaſſen. Die

Zahl der ausgewieſenen Familien ſtieg allmählich
bis auf 311. Die oft gehörte Bezeichnung der
zwölf Jahre des Sozialiſtengeſetzes als des Hel
denzeitalters der Sozialdemokratie traf mehr als
auf die bekannten Führer auf die vielen Namen
loſen zu, die in jener Zeit verzweifelten Kampfes
die größten Opfer gebracht, manchmal ſogar ihr

Leben eingeſetzt haben. Auch Wilhelm Blos war
brotlos geworden. Angebote, in denen ihm zu
gemutet wurde, für eine geſicherte Exiſtenz die
Brüder in der Not zu verlaſſen, ſchlug er aus und
übernahm zeitweilig die Expedition einer „Sozial
politiſchen Korreſpondenz“, für die er eigenhändig
Tauſende von Kreuzbändern anfertigen mußte.

Die zweite Etappe für Blos war die Heraus-
gabe des „Norddeutſchen Wochenblattes“ für Bre-
men und Wilhelmshaven. Das Blatt begann am
2. Auguſt 1883 zu erſcheinen. Als Blos ſpäter
einem Ruf nach Stuttgart folgte, hatte er eine ſo
treue Anhängerſchaft in Bremen gewonnen, daß
noch im Sommer 1927 beim Tode von Wilhelm
Blos ſein Gedächtnis bei manchem alten Partei-
genoſſen lebendig war. Die dritte Etappe ſeiner
Tätigkeit während der Zeit des Sozialiſtengeſetzes
war das „Berliner Volksblatt“, das zum erſten
Male am 10. Mai 1884 erſchien. Die Redaktion
war in der Zimmerſtraße 44 in zwei kleinen
Stübchen untergebracht. Aus dieſen kleinen An
fängen iſt heute das große Parteiunternehmen des
„Vorwärts“ geworden.

Nebenher ging die Tätigkeit im Reichstag, die
durch die ſtändige Ueberwachung durch Spitzel
außerordentlich erſchwert wurde. Dieſe zweifel
haften Geſellen folgten auch den Freunden der be
ſpitzelten Abgeordneten. Als Blos einmal einen
Spaziergang mit Dahms, dem ſpäteren erſten
Redakteur der „Woche“, der damals Hauslehrer
war, unternommen hatte, wurde im Zimmer von
Dahms, der ſelbſt anweſend war, eine Haus
ſuchung gehalten. Es wurde zwar nichts gefun
den, aber Dahms wurde nach dieſem Vorgange
aus ſeiner Stellung entlaſſen. Auf ſeine Be-
ſchwerde erwiderte ihm der Polizeipräſident von
Madai: „Vermeiden Sie den Verkehr mit So-
zialdemokraten; dann werden ſolche Dinge nicht
vorkommen.“

Während der Wirkſamkeit von Blos in Braun
ſchweig war eine beſonders ſchwierige Agitations-
arbeit in den Harzorten zu leiſten. „Weite
Märſche, oft bei ſchlechtem Wetter, ſchlechte Quar
tiere, mangelhafte Verpflegung, Feindſeligkeit der
Bevölkerung, angedrohte und wirkliche Tätlich

keiten bei fanatiſchen Bauern, dieſe Agitations
arbeit wurde durchweg unentgeltlich geleiſtet“
ſo beſchreibt Blos die Tätigkeit der Sozialdemo
kraten, die damals den Grund zu der heute er-
kämpften Vormachtſtellung der Sozialdemokratie
im Freiſtaat Braunſchweig legten. Die Anzeige
ſeiner Wahl in Braunſchweig erhielt Blos auf
einem Bogen mit Trauerrand. Er beſtätigte den
Empfang auf einem Bogen mit rotem Rand. Die
Einſtellung der Behörden geht aus folgendem dra-
ſtiſchen Beiſpiel hervor. Ein Poſtbeamter hatte
lachend geäußert: „Jch habe bloß gewählt.“ Dar
aufhin ſtellte der Staatsſekretär des Reichspoſt
amts von Podbielſki einen Strafantrag, der
zur Entlaſſung des Beamten führte.

Blos charakteriſiert in ſeinen „Denkwürdig-
keiten eines Sozialdemokraten“ ſeine Erlebniſſe in
den Jahren des Sozialiſtengeſetzes mit den folgen
den Worten: „So ging es in eine ungewiſſe dunkle
Zukunft hinein, welche den Kampf ums Daſein
aufs äußerſte zu erſchweren drohte. Der wichtig-
ſten ſtaatsbürgerlichen Rechte beraubt, von der
Polizei verfolgt und gequält, von Verrätern be
lauert und von Spionen umſchnüffelt, ſtets in
Gefahr, bei geheimen Zuſammenkünften verhaftet
und wegen geheimer Verbindungen angeklagt zu
werden, von ängſtlichen Freunden wie mit der Peſt
behaftet gemieden, vom Spießbürgertum bei jeder
Gelegenheit roh und gehäſſig behandelt, von einer
ſchändlichen Preſſe unaufhörlich denunziert, ver
leumdet und geſchmäht, in ſteter Sorge, erwerbs-
los gemacht zu werden, und meiſtens von ſchmerz
lichen Entbehrungen heimgeſucht, ſo mußten wir
den Kampf mit einer übergewaltigen Reaktion
aufnehmen. Aber wir nahmen ihn auf.“ Das
Schickſal hat es gewollt, daß der Mann, dem man
in den letzten Jahren des Sozialiſtengeſetzes in
Cannſtatt das Bürgerrecht nicht geben wollte,
weil er „die öffentliche Ordnung und Sicherheit
gefährde“, am 9. November 1918 an die Spitze des
württembergiſchen Staates berufen wurde, um
dort die öffentliche Ordnung und Sicherheit wie
derherzuſtellen. Das iſt ihm ſo gut gelungen, daß
Württemberg während des Kapp-Putſches der
Reichsregierung und Nationalverſammlung den

Der Pianiſt Telemague Lambrino
Zu ſeinem 50. Geburtstag; geb. 27. Okt. 1878.
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Der als Pianiſt weltberühmte Lambrino
ſeinen Ruhm damit begründet, daß er im
1902 die Burleske von Richard Strauß, die da
mals noch längſt nicht allgemein anerkannt war,

erſtmalig zur Aufführung brachte.

t Vertrag in der Moritzburg. Wir weiſen darauf

n, dader a ortrag Dr. Schardts über Ber
liner Muſeen in Lichtbildern ſtattfindet.

Der MedizinNobelpreis für Karl CharlesNieolle. Die perten h r
tituts zu Stockholm beſchloß geſtern abend, den dies
ährigen Nobelpreis für Medizin dem Direktor desſteurJnſtituts in Tunis, Hrof Charles Nicolle,

für ſeine Arbeit über das Fleckfieber zu erteilen.

Der nene Hut. „Was, du haſt ſchon wieder
einen neuen Hut? Jch habe dir doch erſt vor
Tagen einen bezahlt!“ „Deine Schuld,“ antwo
die teure Gattin, „du haſt dich ſolange bitten
laſſen, bis du ihn mir gekauft haſt, daß er in

zuverläſſigſten Schutz bieten konnte.

III

zwiſchen un modern geworden iſt.“

ute, Freitag, abend in der Moritzburg

S T



Ha an den Beir u r n Selte
befand ſich in völlig erſchöpftem Zu
ſtand. Wie er ſelbſt erzählt, hat er die letzten
2 Tage nicht mehr gegeſſen. Er hat
von Dienstag nacht bis Mittwoch auf den Dächern
kampiert. Das Zimmer, in dem der Verbrecher
gehauſt hat, ſieht wüſt aus. Alles iſt zer

teſ reährend der Belagerung des Zimmers durch Am Donnerstag wurde zunächſt der Schmiededie Polizei hat Heidger einige Briefe ge meiſter Uphus, der Onkel des e Selbſtmord

ſchrieben. Ein Brief iſt an den Staatsan-ſaus dem Leben geſchiedenen Schlächtergeſellen
walt gerichtet. Jn ihm bittet er den Staats Oſten dorf, vernommen. Zwei Berliner Kri
anwalt, bei der Verurteilung ſeines verhafteten minalkommiſſare hatten in der Vorunterſuchung eine
Komplizen Karl Linde mann zu berückſichtigen, Spur verfolgt, wonach Oſtendorf, der als Homo
daß Lindemann wohl furchtbar leichtſinnig iſt, aberſſe xueller bekannt war, als Mörder Daubes in
allein keiner der Taten fähig war. Er habe Frage kommen konnte. Vor dem Abſchluß der Er
vollſtändig unter ſeinem, Heidgers, Einfluß ge mittelungen beging Oſtendorf Selbſtmord.
ſtanden. Jn einem Brief an ſeinen Vater dankt! Der Zeuge erklärt, er habe das Gefühl gehabt,
er dieſem für alles Gute, was er an ihm getan daß Oſtendorf etwas auf dem Gewiſſen hatte
habe. Er ſei ſo gut, wie ein Vater nur ſein könne. was das war, wiſſe er nicht. Oſtendorf habe ein
Der Vater ſolle der Mutter niemals böſe ſein und mal mit ihm, dem Zeugen, in der Schmiede über
ihr helfen, dieſen Schickſalsſ durch Güte zu den Mordfall geſprochen und dabei geſagt, er ſei in
ertragen. An ſeine Braut ſchrieb er u. a.: „Du der Mordnacht mit Daube und Hußmann, die er gut
zürnſt mir wohl nicht, denn Du haſt mich lieb ge gekannt habe, gegen 2 Uhr die Straße
habt wie ich Dich. Jch habe wiele Mädchen kennen gegangen. Bei einer anderen Gelegenheit ha
t doch geliebt habe ich nur Dich allein.“Oſtendorf einmal geſagt. „Das verdammte Glad

ußerdem ſchrieb er noch an ſeine Geſchwiſter und beck, ich wollte, ich hätte es nie geſehen.“ Dabei ſei
bittet ſie, ihm zu verzeihen. Er habe viel anſer ganz verſtört und unruhig geweſen. Der
ihnen geſündigt. Er ſei von einer Grube in die Staatsanwalt fragt den Zeugen, ob Oſtendorf nicht
andere geſtrauchelt, immer tiefer, daß er aber ein auch geſagt habe, Hußmann ſei ein kluger Menſch,
mal zum Mörder würde, hätte er nie geglaubt. er würde ſich ſchon herauslügen können. Der Zeuge

an dade daß e die Aeußerung ſo nicht
getan er nur gemeint, Hußmann ſei inStabiliſierung r und wenn n begangen hätte, dann

man ſo bald nicht dahinterkommen. Derder Reichsregierung e R den Zeugen ob Oſtendorf geſagt
z er in Buer in einer Wirtſchaft Streit geBann nes unter welchen Amſtaänden? habt habe. Der Zeuge erwidert, daß ſein Neffe ihm

Die Frage, ob die gegenwärtige Reichsregie irgend etwas von einer Wirtſchaft geſagt habe. Der
s durch Bildung einer feſten, ſogenannten Verteidiger erklärt darauf, daß in dieſer Wirtſchafts

Großen Koalition, wie r W affäre eine Spur aufgetaucht ſei, die er jetzt ver
ſtabiliſiert werden ſoll, iſt im Augenblick ſchwer folge und die ihm außerordentlich wichtig erſcheine.

löſen. Es muß ſich erſt entſcheiden, wie ſich Der Angeklagte Hußmann erklärt, daß er Oſtendorf
e in Frage kommenden Parteien zu dem von nicht kenne, daß er aber mit einem Oſtendorf im

Otto Wels angekündigten Antrag der So Krankenhaus gelegen habe. Der Pflegevater Klei
n ie. den Bau des Panzer--fböhmer ſtellt feſt, daß dies der Vater des durch

reuzers A einzuſtellen, verhalten Selbſtmord geendeten Schlächtergeſellen Oſtendorf
werden. Der Antrag erfolgt beſtimmt. geweſen iſt. Die Mutter des Schlächtergeſellen

Die noch nicht vorliegende Entſcheidung iſt bekundet ihrer Erinnerung nach ſei ihr Sohn inder Grund, weshalb die Frage der Stabilſſie- der fraglichen Nacht nicht aus dem Hauſe gegangen;

ng der gegenwärtigen Regierungskoalition an ihrem Sohne ſei ihr nichts Beſonderes aufge

kräheſtens in der zweiten Hälfte des Rovembers e ein Da e e t mee
u zuſammen. Daß ihr n in der naa einer Löſung entgegengeführt werden kann. dem Metzgermeiſter Muskalla zum Wurſtmachen be

r h. C. ſtellt worden ſei, iſt der Zeugin unbekannt geweſen.
ten 26. Oktober. (Eig. Drahtb.) r wer ob Zehmenn r v D
n der Techniſchen ule zu Darmſtadt ob er ſeine Mitſchüler ſehr gequält hat sn am es Uebergabe richt beſchließt auf Antrag des Staatsanwalts, die

neuen Rektorats ſtatt. Die erſte anweſenden Lehrer des Gladbecker Gymnaſiums
des neuen Rektors war die Verleihung während dieſer Vernehmungen von der Verhandlungder Doktorwürdean den ſie auszuſchließen. Der Anklagevertreter hatte
Staatspräſidenten. ung iſt Mit darauf hingewieſen, daß die Schüler und Studenten

ied der Sozialdemokratiſchen Partei. Jnſin Anweſenheit der Lehrer mit der Wahrheit zurück
licher Weiſe und unter ſtürmiſchem Bei Il halten könnten. Die Vernehmung erſtreckt ſich vor

er er C n all nehmlich auf den Schulausflug in die Eifel, an denStudentenſchaft wurde die Urkunde über ine Wa genfahrt anſchloß, die Hußmann mitreicht. Sie hat folgenden Wortlaut: anderen Schülern nach dem Lacher See unter
„Unter dem Rektorat ihres ordentlichen v nahm. Auf dieſer Fahrt foll Hußmann in furcht

e r Kammer verleiht die Techniſche harer Weiſe Helmut Daube gequält und mißhandelt
chule zu ſtadt a einſtimmigenſhaben. Der Student Günter Kappen bekundet,

der Abteilung für Kultur- und Staats Hußmann habe dem Daube die Finger zuſammen
z F a durch Veſchluß von Rektor und und ihn an den Haaren geriſſen. Der

aates Heſſen Herrn Bernhard Adelung in Darm

Es beginnt die Vernehmung zahlreicher Zeugen

gekralltma dem Staatepräſtdenten des Volk Zeuge will bei dieſem Anblick e er Angſt
bekommen haben, daß er ausim Hinblick auf ſeine außerordent- vor Hußmann

ichen Verdienſte in der Förderung der dem Wagen ſprang, als Hußmann auch ihn an
kulturellen und wirtſchaftlichen Intereſſen des greifen wollte. Hußmann habe geäußert, er möchte
Heſſenlandes insbeſondere der durch die Daube die Gurgel abbeißen; er hatte dabei die
ſchwer belaſteten Provinz Rheinheſſen die Würde Kugen eines Jrrſinnigen. Der Angeklagte erklärt,

eines Dr. e. h.“ daß es ſich hier um eine ganz harmloſe Schüler-
Staatspräſident Adelung dankte und er balgerei gehandelt habe. Der Zeuge gibt auf Be

Härte, daß er ſtets bemüht ſein werde, der fragen des Verteidigers zu, daß er einmal wegen
hohen Ehrung würdig zu erweiſen. eines ſchweren Nervenleidens in einer Anſtalt war.

Der Vater des Zeugen Kappen ſagt aus, ſein
älteſter Sohn Gottfried habe am Tage nach dem

Heinrich Hüttmanns Mord im Familienkreiſe geäußert: „Vater, du
brauchſt mir nichts mehr zu ſagen, für mich kommt

letzter Gang. kein anderer ia Frage als Zari e von
fried habe dabei ſofort an die Eifelfahrt erinnert,

Frankfurt (Main), 26. Oktober. (Radiomeld.) die ſein jüngerer Bruder Whialne“ und r
Auf dem Frankfurter Hauptfriedhof wurde am unternommen hatte. Verſchiedene andere

Donnerstag Heinrich Hüttmann beionehmer an dieſer Fahrt, frühere Mitſchüler des An
de geklagten, haben nach ihrer Angabe Aeußerungengeſetzt. Die große Trauerhalle des Hauptfried i. Gurgelabbeißen oder ähnliche nicht

hofes konnte die Zahl all derer nicht faſſen, die als gehört. Auf den Vorhalt des Vorſitzenden,
Vertreter und Abgeſandte der Partei und Gewerk warum ſie, die doch zu fünfen waren, Daube nicht
ſchaften und der republikaniſchen Verbände und all r e r v
der Zehntauſende von Arbeitern herbeigeeilt waren ſei. Er habe brutal und roh ausgeſehen. Einer der
und die in dieſer Stunde ihren Führer und Freund Zeugen bekundet, bei ſeiner erſten Vernehmung habe
betrauerten. Dittmann rief ſeinem Landsmannſ ihm ein Kriminalbeamter die Sache ſo dargeſtellt,
und langjährigem Kampfgenoſſen tiefempfundene als ob Hußmann der Tat ſchon überführt war.

Worte des Dankes und der Freundſchaft als Ab- Bei der anſchließenden Erörterung der Frage

ſchied zu. Noch einmal entſtand das Lebensbild
Heinrich Hüttmänns, des unermüdlichen
und ſelbſt in ſchwerer Krankheit nicht erlahmenden

Agitators, Organiſators und parlamentariſchen Ver
treters, der ein Leben lang für die Arbeiterklaſſe
und ihre großen Ziele gekämpft und dieſes Leben
frühzeitig in dieſer unermüdlichen Arbeit verbraucht

hatte.

Das Reichsbanner SchwarzRotGold
hatte eine Ehrenabordnung an das Grab geſchickt,

und unter den Liedern der Arbeiterſänger
häuften ſich die Schollen und die Kränze über die
letzte Ruheſtätte Heinrich Hüttmanns.

„War Hußmann anormal veranlagt?“ kommt es
zu einer Senſation. Sämtliche Zeugen, die zu
dieſem Punkte vernommen werden, widerrufen ihre
in der Vorunterſuchung gemachten Angaben. Der
Vorgang in einer Jugendherberge in der Eifel war
von dem Zeugen Schöller ſo dargeſtellt worden, daß
ſich Hußmann wie ein Toller benommen und ſeine
Mitſchüler geſtört habe. Er ſei herumgetanzt, in
dem Gebälk herumgeklettert und habe niemand
ſchlafen laſſen. Der Zeuge erklärt jetzt, an dem
fraglichen Tage ſei ziemlich viel getrunken
worden, und am Abend hätte er mit Hußmann noch
einen Spaziergang gemacht. Als ſie in die Her
berge kamen, ſei ein Mitſchüler im Nachthemd mit
mehreren anderen herumgetanzt. Hußmann habe

als eine Jugenddummheit und Eſelei geweſen, zu
mal alle betrunken waren. Ein anderer Zeuge hatte
früher bekundet, Hußmann habe in der Herberge
einen Ueberfa.ll verſucht, ſpäter aber als
von einem Pennälerſtreich geſprochen. Der
Zeuge kann auf Aufforderung des Vorſitzenden den
Widerſpruch in ſeinen beiden Ausſagen nicht klären.
Der Angeklagte hält ſeine Behauptung aufrecht, daß
es ſich nur um eine harmloſe Balgerei gehandelt
habe. Der Vorſitzende hält dann dem Zeugen Leh
mann vor, daß er über die Vorgänge in der Her
berge Hußmann beſonders ſchwer belaſtet hätte, daß
er aber heute die Sache als eine allgemeine Balge
rei und einen Ulk darſtelle. Der Zeuge erklärt

en Sexualmord am Freundl?
Die mysteriöse Rolle des durch Selbstmord geendeten Fleischergesellen

Brutaler Exzeß Hußmanns gelegentlich eines Schülerausfſuges
Widerruf von Belastungzeugen

Wichtigtuerei von ihm geweſen. Unter dem
Eindruck der Tat und um ſich wichtig zu machen,
hat der Zeuge nach ſeiner Angabe bei ſeiner frühe
ren Vernehmung u. a. auch bekundet, daß Hußmann
anormal veranlagt ſei. Als der Vorſitzende den
Zeugen energiſch auf das Unerhörte einer ſolchen
falſchen Verdächtigung eines Schulkameraden hin
weiſt und ihn fragt, was er eigentlich ſtudiere, ant
wortet der Zeuge unter Lachen: „Jura.“ Die
bei dieſer Antwort im Gerichtsſaal ausbrechende
Heiterkeit wird von dem Vorſitzenden ſcharf gerügt.
Nach einem ſcharfen Verhör erklärt der Zeuge
ſchließlich, daß er das meiſte von dem, was er in
der Vorunterſuchung ausgeſagt habe, heute nicht

ſchließlich, ſeine erſte belaſtende Ausſage ſei eine

der Nähe von gen in Weſtfalen
erri das nach ſeiner Fertigſtellu

nſer Bild läßt ſchon erkennen,

aufzuweiſen haben.

mehr aufrechterhalten könne.

Das Kraftwerk bei Hengſtey
den intereſſanteſten Bauwerken gehören wird.

hier Technik und Kunſt Hand in ger gearbeitet
Der Bauſtil der W iſt klar und ſchön, wie ihn er noch alte

nd doch paßt ſich dieſer Stil in die

wird ar ein Stauwehr mit einem Kraftwerk

ägyptiſche Bauten
andſchaft ſehr gut ein, wie auch das

Turbinenhaus, das faſt einem Tempel ähnelt, Kraft und Schönheit atmet.

t wird. Der
er wird ne
Zwecken benutzt werden. r
s en, der zwei Strandbäder errichteeiler gebildet die unſer Bild zeigt 7 zwiſche

ne beſondere Anlage i r das
eines Berges angelegt wird.

Das Kraftwerk Hengſtey wird die Waſſer eines Stauſees ausnützen, der d batStauwehr See e Skehie wird 400 Meter breit und etwa 4 Kilometer la en
der Klärung des Ruhrwaſſers und der Erzeugung von Kraft auch zu

ie Landkreiſe und Städte ringsum haben ſich zu einem Verband zu
ortlichen

n wird. Die Staumauer wird dur maächtige

n denen vier Walzen von je 30 Meter Länge liegen.
peicherwerk Herdecke, das auf dem Rücken

überſchüſſige Nachtſtrom des Kraftwerkes wird dazu benutzt,
n der Nacht 1,2 Millionen Kubikmeter Waſſer in das Speicherbecken zu pumpen. Am Tage
wir dieſes Waſſer dann wieder in den Stauſee zurückgelaſſen und treibt dann dieſelbe Turbinen
anlage, die vorher zum e benutzt worden iſt. Auf dieſe Weiſe ren der billige

geNachtſtrom am Tage hochbezahlten Kraftſtrom. Dr Becken in Gchge von 300 mal 600 Mete

Ein Teil der Anlagen iſt bereits beendet.
zwei bis drei Jahre bean n.

ie Kuppe des Berges wird völlig a
r g.e völlige Fertigſtellung wird aber noch etwa

tragen, um

Anglückliche Braut.
Freitod der Vraut des tödlich

verungkückten Fliegers Kramer.
Berlin, 26. Oktober. (Radiomeldung.)

Die Braut des in 7377 oſt
reußiſchen Fliegers Kramer in einerKern Penſion Selbſtmord durch Er-

ſchießen verübt. Das Mädchen, die 22jährige
Urſula von Lempzke, war auf die Nach-
richt von dem furchtbaren Geſchick ihres Verlobten
ſofort nach Berlin gekommen und hatte in einer
Penſion am Kurfürſtendamm für einige Tage ein
Zimmer gemietet. Als die Braut des Fliegers am
Donnerstag nichts von ſich hören ließ, ſchöpfte die
Penſionsinhaberin Verdacht. Das Zimmer
wurde geöffnet und man fand Urſula von Lempzke
mit einer Schußwunde in der rechten Schläfe vor
dem Bett liegend. Da ſie noch ſchwache Lebens
zeichen von ſich gab, wurde ſie ins Krankenhaus
überführt, wo ſie ihren Verletzungen erlag.

17jähriger Moörder.
n der Fürſorgeanſtalt München Gladbach in

Rheindahlen iſt der 15jährige Sohn des Werk
meiſters Holländer ermordet e wor
den. Der Mörder, der 17jährige Fürſorgezögling
Staudt, der Holländer durch mehrere Beilhiebe
niederſtreckte, iſt entkommen, nachdem er aus
der Wohnung ſeines Meiſters noch einen Geldbetrag
von 500 Mark und einen Smoking geſtohlen
hatte.

Zweihundert Brände in einem Jahr. DasBautzener Schwurgericht verhandelte Wer Tage

einen r r gegen einen Handels
mann, der beſchuldigt wurde, ſein Warenlager in
Brand geſteckt zu haben, um mit der Verſicherungs
ſumme ſeine Schulden abdecken zu können. Er wurde
zu neun Monaten Gefängnis und zwei
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Abſicht, auch
ſein Haus in Brand zu ſtecken, konnte dem Ange
klagten nicht nachgewieſen werden. Der Staats
anwalt führte im Laufe der Verhandlung aus, daß
im Jahre 1928 bis jetzt 200 Brände bei der Staats-
anwaltſchaft in Bautzen zur Anzeige gebracht wur

ihn mit ſeiner Taſchenlampe beleuchtet. Es ſei nichts den.

Einträglicher Staatsanwalt.
Jm Bergmann- Prozeß wurde am Don-nerstag feſtgeſtellt daß auf Staatsanuwalt bys

Auskünfte hin zuſammen 700 000 Mk.
mann eingezahlt wurden. d erklärte auf
Frage des Vorſitzenden, daß er darüber niemals
nachgedacht habe. Sein Verteidiger weiſt darauf
in, daß Jacoby wohl grob fahrläſſigde abe, aber per Betrüger ſei. Die g.

ſchäftsräume Bergmanns hätten auf Jacoby einen
länzenden Eindruck gemacht, zumal an der Tür ein
age ſtand; die Uniform des Pagen habe Wer

er überwältigt. Als der Verteidiger dara
inweiſt, daß der Generalſtaatsanwalt dem Staats

anwalt Jacoby nicht verboten habe, gegen Entgelt
Auskünfte zu geben, entgegnet der Anklagevertreter,
Jacoby habe ſeinen Chef belogen; andernfalls wäre
es ihm damals ſchon ſehr ſchlecht gegangen. Rechts
anwalt Pindar erklärt ſchließlich für ſeinen Man
danten Jacoby, daß di bei ſeiner Unterredung
mit ſeiner vorgeſetzten Diſziplinarſtelle, dem Gene-
ralſtaatsanwalt, nicht alles habe. Jacoby
habe den größten Teil des Sachverhalts verſchwiegen.

Vier Stunden in der
Transmiſſion

zugebracht hat der 67jährige Müller Peter Grab-
ner in Graben bei St. Wolfgang in der Schweiz.
Als er in ſeiner Mühle Getreide mahlte und ein
Transmiſſionslager ölen wollte, wurde er von der
Transmiſſion erfaßt und mehrmals herumgeſchleu-
dert. Sämtliche Kleider wurden ihm vom Körper
geriſſen; nur die Hoſe hielt oberhalb der Schuhe
ſtand, wodurch es Grabner ermöglicht wurde, auf
dem Rücken liegend, das Antriebswerk mit den
Füßen zum Stehen zu bringen. Er konnte ſich jedoch
nicht frei machen und mußte ſich in dieſer furchtbaren

Lage, vollkommen nackt, vier Stunden lang halten
und ſeine ganze Kraft anwenden, um das Werk ſtill
zu halten. Der Motor lief unterdeſſen weiter. Die
Hilferufe des Verzweifelten wurden nicht gehört. Der
achtjährige Ziehſohn Grabners fand den Unglücklichen

vier Stunden ſpäter vollſtändig erſchöpft an. Grab
ner hat zahlreiche Quetſchungen und ſchwere Ver
letzungen am ganzen Körper erlitten
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Beginn der Winter-Vortragsabende im Zoo.
Der Zoo eröffnete ſeine Wintervortvagsabende

geſtern mit einem Lichtbildervortrag ſeines Direk-
tors, Dr. F. Hauchecorne, über „Einheimi-
ſche Raubvögel“. Dieſe Abende ſollen den Zweck
erfüllen, den modernen Menſchen wieder in ein
näheres Verhältnis zur Natur zu bringen, der
der heutige Menſch durch die Verhältniſſe immer
mehr entfremdet wird.

Dr. Hauchecorne gab zunächſt einen Ueberblick
über die Vogelſchutzbeſtrebungen, die oft recht ein
ſeitig vertreten werden, um ſich dann dem inter
eſſanten Gebiete der einheimiſchen Raubvögel zu
zuwenden. Durch Vorführung von ausgeſtopften
Tieren und Lichtbildern erläuterte der Redner die
verſchiedenſten Arten, ihre Lebensweiſe und ge
wohnheiten. Zum Schluß machte er noch be-
merkenswerte Ausführungen über die Stellung
des modernen Menſchen zu den Raubvögeln. Be
ſonders wandte er ſich gegen rückſichtsloſe Schießer,
die manche ſtolze Art unſerer einheimiſchen Raub-
vögel auf den Ausſterbeetat gebracht haben. Soll
die Natur nicht eintönig werden, ſondern harmo
niſch bleiben, ſo müſſen wir auch die Raubvögel,
abgeſehen von beſonders kraſſen Schädlingen,
ſchützen. Der lebhafte Beifall bewies, daß Dr.
Hauchecorne es verſtanden hatte, das Jntereſſe
ſeiner Zuhörer bis zum Schluß des Abends wach-
zuhalten.

Zweites Blatt.

Die Erſtürmung des Leuchtturms
Stahlhelmführer Jüttner ſieht lächelnd zu,
wie ſeine „Frontkämpfer“ friedliche Gäſte über
fallen und das Wirtshausinventar demolieren.

Jm Verlauf des geſtrigen Tages wurde die Ver
nehmung der angeklagten Stahlhelmer beendet und
mit der Vernehmung der e Zeugen be
gonnen. Der auch als Nebenkläger auftretende
„Leuchtturm“Wirt ſchilderte, wie es zu dem Zuſammenſtoß mit ſeinen Gäſten kam, und wie dw

die wegen einiger harmloſer Zurufe wild gewordenen
Stahlhelmer benahmen. Als der Stahlhelmerzug
vorbeimarſchierte, ſprangen etwa 50 Mann vom
Ende der Marſchkolonne nach rechts heraus und
ſtürzten ſich auf drei oder vier vor dem Gar
teneingang ſtehende Perſonen. Einer von den Ueber-
fallenen wurde

mit Gummiknüppeln zu Boden geſchlagen!
Die Gummiknüppel ſchwingend, ſtürmte

eine Gruppe von etwa 10 oder 12 Stahlhelmern
den entſetzt über ſolche Roheiten in den Garten
fliehenden Gäſten nach. Stühle und BViergläſer
wurden als wer benutzt. Alles flüchtete in
den Saal, deſſen Tür ebenfalls bombardiert wurde.
Der Wirt ſagte weiter aus, daß auch er vor den

toll hätten ſie ſich

ausſagen. Wenn im

werden kann, ſo vie

a. D.
chärfſte

ollte die

Jüttner Dinge

ſpielen.

lich Stellung.

beleuchtung.

aſenbein
r

eSerbechoche
feißt tätig sein für

dem Grunde naſpruchJSartei und Jresse

Recht und Serichit
Eindringenden im Hauſe habe Schutz ſuchen müſſen,

G nommen. Beim Erſcheinener telephoniſch herbeigerufenen Polizei war die
eben noch ſo tapfere Geſellſchaft verſchwunden.

Die weiteren Zeugen konnten nichts Beſonderes
ugenblick auch noch nicht ein

bündiger Schluß über das Maß und den Umfang
der Schuld jedes r der Angeklagten gezogen

ſteht aber ſchon feſt, daß ſich
im Beiſein des die Mißhandlungen und Zerſtörun-
gen lächelnd beobachtenden Führers Hauptmann

abgeſpielt
aller Schuldigen fordern, und

nklage auf jene ausgedehnt werden, die
mit der Miene des Biedermanns jetzt

Da heute in ſpäter Abendſtunde das Ende der
Verhandlung erwartet werden kann, nehmen wir
morgen zum Prozeß und ſeinem Ausgang ausführ-

Pflicht des Hauswirts zur Treppen-

Am S. Januar 1927 gegen 5 Uhr nachmittags
erlitt der Kaufmann U. in dem unbeleu
ten Treppenflur des Hauſes des Kaufmanns
G. in Eiſenach dadurch einen Unfall, daß er beim

Abſtieg vor de J e deszweiten Stockwerkes ſtürzte. r Verunglückte hat
ich bei dem Sturz den rechten Oberarm, ſowie dasVergiß es micſit ar nimmt in der gegenwärtigen Klage

n beklagten G. als Hauseigentümer für die Un
rn olgen und den erlittenen Schaden in An
pruch.

Das Landgericht Eiſenach erklärte den An-
t zur Hälfte für gerecht-fertigt, das Oberlandesgericht Jena erkannte den

Freſtag, den 26. Oktober

Anſpruch zu 34 an. Die vom beklagten Hauswirt
beim Reichsgericht eingelegte Reviſion iſt
zurückgewieſen worden.

Aus den reichsgerichtlichen Entſchei-
dungsgründen iſt folgendes weſentlich. Nach
der ſtändigen Rechtſprechung des Reichsgerichts
übernimmt derjenige, welcher ſein Haus dem Ver
kehr öffnet, die Verantwortung für die Verkehrs-
icherheit. Er muß insbeſondere die Flure und

reppen bei eintretender Dunkelheit beleuchten.
Unterläßt er dies ſchuldhaft, ſo macht er ſich
ſchadenerſatzpflichtig. Neben dem Hauswirt kann
die Verkehrsſicherungspflicht auch einem Mieter ob
liegen. Dies gilt namentlich dann, wenn ein Haus
im ganzen, oder beſtimmte Teile eines Hauſes einzelnen Mietern (z. B. Gaſtwirten, Kaufleuten) zu
deren ausſchließlicher Benutzung überlaſſen ſind.
Der Beklagte hat hier eingewendet, daß die Mieter
die Pflicht der Beleuchtung übernommen hätten.
Prüft man jedoch die Entſcheidungsgründe des
Oberlandesgerichts, ſo liegt darin kein Verſtoß,
daß es dem Beklagten die Verantwor-
u für die Falgen der mangelhaften Treppen-
beleuchtung aufbürdet. Der Treppenflur iſt dem
Verkehr von Menſchen im allgemeinen, nicht gus
ſchließlich dem eines einzelnen Mieters überlaſſen.

Reid, nichts als RNeid.
Deutſche BeamtenBündler (DBB.) nahmen An

ſtoß an der im Verein mit den freien Gewertkſchaften
ins Leben gerufenen Geſellſchaft für Beamten
Warenverſorgung GmbH.“ und ſie beſtürmten den
hieſigen Ortskartellvorſitzenden, etwas gegen den 7
„Feind“ zu unternehmen, und der tat, wie ihm die
Funktionäre geheißen. Der einzige Angriffspunkt
war die angeblich irreführende Firma, doch die hatte J
der Handelsregiſterrichter ſo genehmigt und einge
tragen. Blieb alſo nur die im Geſellſchaftsvertrag

haben, die

Zeuge

chte

Zähne aus

verankerte Beſchränkung des Kundenkreiſes auf Ar
beitnehmer öffentlich-rechtlicher Betriebe. Und da
fand ſich der eine oder andere faule Kunde des Un
ternehmens, der ſich für die Wegnahme der unbe-
zahlt gelaſſenen Waren durch das Zeugnis gegen

1 Ausstenerschablone
e ferschiedene Größen
6 Meter Gardinensehnur
rein Leinen3 Dutzend Wäscheknuöpfe
sortiert

1 Paar Strumpfbänder
reizend garniert
3, o Wäschestickerei
in vielen Mustern
1 KinderhalsKette
mit Patentverschloß
2 Scheibengardinen-Stäbe mit 025
4 Haken u. 12 St. Federring. zusammen
I Paar anschettenknöpfe u.
3 Kragenknöpfe zusammen
3 Paar AermelhalterGummi farbig sortiert 025
1 Paar Füblinge 025schwarz, Baumwolle

1 Kurzwarentüte
enthaltend: l Hasrnetz, 2 Pakete Haar-
nadeln, 3 Brf. Lockennadeln, 3 Diszd. 02

1 Poliertueh u. 1 Flasche Sidol n m 7 048J J Zuseammen 91 Stück Lanolin- Seife u. 1 Stück Kölnisch-Wasser- 0.25 r r h 49See Zusamwen nicht tropfendj Tagenenopiegel 0.25 Zwei 50 g-Dosen Stahlstecknadeln und 3 Sterne 048
schwarz Lackleder imit e. r c c zusammen

r

1 Stück vlaues un 1 Stuüeok weißes Leinenband

m

5

z. J 5

9

1 Stüek Moschusseiſe, 1 Sthek Putsehulligeife

Obergarn, 4 fach, 1000 Meter, schwarz und weiß
1 Paar Herren Gummi-Hose
mit Lederpatten
1 grauKariertes Herrenhalstuce925

25

075

zusammen extra kräftige Qualität. 21 Kinderleibehen
weiß. gestrickt, mit Trägern
1 Vnterziehschlüpfer
gewirkt hellfarbig
1 Küchenhandtueh
prima Halbleinen, Gerstenkorn mit blauer Kante, farbig gesäumt
1 Scheuertueh, 2Topflappen, 0 45
1 Stanbtueh zusammen V,l Meter Molton
für Unterröcke in versohiedenen Farben U,
1 Kissenhülle
aus Kochelleinen, bedruckt

Der beschränkte Platz reicht nicht aus
die Fülle unserer Angebote zu fassen.

b
1 Kurrwarentüte, enthaltend
1 Paar Senkel, 70 cm lg., l Karte Stopf-
wolle, 1 Knäuel Stopftwist. 1 Stern
Leinenzwirn, l Stck. blaues Leineu-
band, 4 Stock. Stopfnadeln

I Paar Damenstrüämpfe

1 Riegel Kernseifſe 9 95 4beste Qualität, ca. 100 g. 5 teilig
1 Scheuertuech, 1 Pfd. Schmierseife. 1 Doppelstück 95
Kernseiſe, 1 Pfd. Seifenpulver mit Schnitrel zus. V,

0,9
i PFd. Wolle. sehwarz oder grau, 1 Karte Banm-
wolle, 1 Karte Stopfwolle, I Spiel Strieknadeln.
4 Stopfunadeln zusammen1 Damenschal
Seidentrikot, schöne Muster
1 Kinder-Vormal-Leibhosekräftige Qualität

12 2 e
09
0.9

0.95

pa. Macco, II. Wahl, Doppelsohle, Hochferse, schwarz und farbig
1 Damen-Schlüpfer
feste Qualität. angerzu t.
1 Damen-Jumperschürze
bunt, Oreton, in vielen Mustern
l Scheuertuech, 3 Wischtücher, 3 Staubtüeher,

1 Seiftuch zusammenI Meter Schürzenstoſt
ca. 120 cm breit, zur Jumperschürze V,
l Meter Streifen od. Schotten
für Kleider und Blusen
5 Meter FEtamine
kariert, gute Qualität.1 jugendliche Filz- Kappe 95
mit Samt garuiert. in vielen Farben
1 Paar Kindergamaschen 0.9schwarz und blaäan

1 Schlafdecke
in vielen Farben

Reißzwecken, 2 Brf. Stahblstecknadeln,
1 Dtzd. Sicherheitsnadeln

1 Rasierpinsel, 1 Rasiernapf, 1 Stück Rasierseife
1 Flasche Fau de Cologne zus.1 Riegel Kernseiſfe, 5 teitlig, 1 Pfd. Seiſenpulver
1 Pfd. Schmierseife, 1 Scheuerbürste zus.
1 Vinsatz- Hemd
modern gostreiſt

1 r vohaltbare Qualitätr We men Sirämaie, prima Macco, Doppelsohle, Hoch-

ferse. in modernen hellen Farben
r Herren-Sockene aner, 4 fache Sohle moderne Muster

1 r ergfTrägerform mit Stickere
3 Nandtöcher, 3 Wischtücher. 2 Topfiappen
2 staubtücher
1 Meter Weinfür Morgenröcke, Ia Qualität, moderne Farben
1 Soſa-Decke, in vielen modernenAuetern. aus kräft. Möbelstoff 145

1 Meter Madrasstoff, es. 1.30 br. 45
dunkelgrundig in vielen Farb. u. Must. l

1 Meter Damassé 1 i5Kunstseide für Mantelfutter

1 Hauskleid 145Zefir gestreifee 71 Rodel-Garnitur, Sehal u. Mütze 45
reine Wolle in vielen Farben.
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1 Schlaſfdeeckein verschiedenen Qualitäten

kröffn

cuilEe u. S.
Am PIarkt

1 Manikürkasten
mit Spiegel, 7 teilig 245 1 Bürstengarnitur 195 1 Aktentasche3teilig, hübsche Ausstattung r r xn t-Hem uckesne14 wehen e 19 mit Tasche und Regenklappo

145 1 Damen-Vormaljacke 19 l Herren-Flanell-Sporthemdi Arm mit Zwirnspitze garniert, alle Gröben mit Kragen
1 Panr Damen- Strümpfe
prima Seidenflor. Doppelsohle, Hochferse, schwarz und farbig.
1 Damen-Vachthemd
Kimono mit Stickerei oder VBöppel
1 Hemcdhose
Kunstseide. in reicher Farbenauswahl e
l Damen-Trikot-Unterrock
mit Moiréensat e.
5 Meter Handtuchstoft
gran gettreil t.
I Meter Schürzenstoff ca. 120 em breit,
threnfarbige Qualitsten, zur Trägerschürze

l Meter Papillon-Karo 19aparte Muster, reine Wolle
1 Meter Taffet
Kunstseide, für fesche Tanz- Kleider

19

sehr haltbare, indan- 19

druckt. ausdrucksvolles Muster

i Metall-Garniturkowplett, schwarz, Stange 30/140

1 Zelluloid-Haarbürste.
I Frisierßkamm, l Zelluioid-Kleiderbürste

l Herren-Panama-Sporthemd
einfarbig mit 4 Kragen
1 Paar Damen-Strämpte
Bemberg (Goldstempel)
5 Meter Hemdentueh
kräftige Qualitat
4 Meter Kleiderädruek
zum Hauskleid. in grober Musterauswahl

1 Meter Kleider-Karoreine Wolle. ca. 100 em breit
1 Meter Hevetia-Foularcdd. reine
Seide, in apurten Mustern, doppeltbroeit

1 Madras-Künstler-Gardine3teilig. in modernen Austern
1 Mtr. k'seiden. woxvrae

ca. I. 30 breit
1 Frauen-Sport- Rock
kräftige Qualität
1 Hauskleict
Indanthren in allen Weiten

295

295

1 schlafdecke
besonders schwere Qualitäten

l Tischdecke aus Kochelleinen, be-

ung unseres frfriscungs- Kaumes Sonnabend früſs s n
S
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en wegen unlauteren Wettbewerbs angeklagten Ge
chäftsfuhrer Hermann Abramowitz, der ihnen
andeechtigt Waren verkauft, rächen ſollte. Den
Richtern des Schöffengerichts erſchien es nicht aus
zemächt, daß A. von den keineswegs bewieſenen
Richebeachtungen der fraglichen Verkaufsanweiſun
gen ſeitens des Perſonals Kenntnis gehabt oder ſie
gar gebilligt habe. Trotzdem forderte der Staats
anwalt, der dem Verfahren den würdigen Abſchluß
ſichern wollte, ohne Plädoyer 100 Mk. Geldſtrafe,
doch das Gericht ſprach A. frei.

Wer darf Waffen beſitzen?
Der Polizeipräſident fordert unter Bezugnahme

auf das am 1. Oktober in Kraft getrekene neue
Waffengeſetz alle Perſonen, die hiernach unberech
tigt im Beſitz von Waffen und Munition ſind,
auf, umgehend die Schußwaffen oder Munition
beim zuſtändigen PolizéSrevier m Wer
dieſer Aufforderung bis zum 15. November 1928
nachkomnmt, bleibt ktraffrei. und kann darüber
hinaus noch eine Entſchädigung erhalten Wer
nach dem 16. November unbefugt im Beſitz von
Waffen und Munition iſt, unterliegt den Straf
beſtimmungen des genannten Geſetzes.

Die Verordnung des Rates der Volksbeauf-
tragten über Waffenbeſitz vom 13. Januar 1919
iſt durch das Geſetz über Schußwaffen und
Munition vom 12. April 1928 mit dem 1. Oktober
1928 außer Kraft getreten. Die auf Grund dieſer
Verordnung ſeinerzeit abgelieferten und noch im
behordlichen Gewahrſam befindlichen Waffen
werden auf ſchriftlichen Antrag an die Ablieferer
zurückgogeben, ſoweit dieſe zum Beſitz von Waffen
nach dem neuen Schußwaffengeſetz berechtigt ſind.

Sämtliche r6r dem 30. September 1928 aus
geſtellten Waffenſcheine verlieren mit Ab-
lauf des 31. März 1929 ihre Gültigkeit. Neue
Waffenſcheine ſind rechtzeitig im zuſtändigen
Polizeirebvier zu beantragen.

Volkstracht und Mode.
Der Deutſche Sprachverein, Zweigverein Halle,

leitete ſeine Winterarbeit durch einen Lichtbilder-
vortrag von Frau Profeſſor Dihle (Ber-
lin) über „Volkstracht und Mode“ ein, der im
Wer Hörſaal der Univerſität geſtern ſtattfand.

aß das weibliche Kontingent bei den Beſuchern
in ſtarkem Maße überwog, nimmt bei der Thema
ſtellung nicht wunder. Ob allerdings die An-
weſenden voll auf ihre Rechnung gekommen ſind,
wagen wir zu bezweifeln. dadurch, daß
die techniſche Wiedergabe der Fichtbilder recht
mangelhaft und ſtörend war, muß auch vom Vor
trag ſelbſt feſtgeſtellt werden, daß er nicht tief
ſchürfend genug auf Bedeutung und Weſen der
Volkstracht einging. Wohl ſtellte die Rednerin die füb
Gegenſätze zwiſchen ſtädtiſcher und bäuerlicher
Tracht heraus aber eine tiefere Begründung, dieſoziologiſcher Art ſein müßte, vermſtie man.

Der Kerngedanke des Vortrages gipfelte darin,
daß keine Tracht und keine Mode aus ſich heraus
entſtanden iſt, daß ſie nichts Erfundenes darſtellen
können, ſondern alles auf Vorhergegangnem fußt,
daß ſie alſo ſtets Kinder der ntwicklung ſein
müſſen. Dieſe Theſe wurde durch Bilder der ver
ſchiedenſten n unterſtrichen.Treffend“ war die Feſtſtelung, daß für die ver-
ſchiedenſten Modeerſcheinungen oft nicht die äußere
Geſtalt der Kleidung an ſich e geweſen
iſt, ſondern der Grad der Zwedmäßigkeit, der
innere Sinn des Gewandes vie Form be
ſtimmt haben.

Die Rednerin hatte ſich darauf beſchränkt, den
ländlichen Trachten und den Landestrachten einen
rößeren Rahmen einzuräumen, während die
childerung der Entwicklung der übrigen Kleidung

ziemlich kurz war. So wurde aus der Betrachtung
mehr eine Liebhaberei, als ein zweckmäßiges
Studium.

Die Unfälle des Tages.
An der Ecke Ranniſche-Sternſtraße ſtießen ein

Motorradfahrer und ein Radfahrer zuſammen.
Beide Fahrer wurden an den Köpfen verletzt,
konnten aber ihren Weg allein fortſetzen. In
der Großen ehe wurde ein vierjähriger
Junge von einem Radfahrer über fahren. Das
Kind erlitt ſtarkblutende Wunden am Kopf und
wurde zu einem Arzt gebracht. An der Straßen
ecke Wörmlitzer--Canſteinßraße ſtieß ein Per-
ſonenkraftwagen und ein Radfahrer zuſammen.
Der Radfahrer erlitt Verletzungen am rechten
Knie, an der rechten Hand und am rechten Ellen-
r

fogen.

Die Schwimmkämpfe am Sonntag beginnen
pünfttlich 3 Uhr nachmittags. Einlaß ins Stadtbad
2 Uhr. Wer Sigplätze wünſcht, kommt rechtzeitig.

Srn
Kommt da geſtern nachmittag ein biederez Bäuner

lein aus Reideburg die Leipziger Straße entlang.
der Hand ein Säckchen mit Kartoffeln, die er

Für eine halbe Million Verkehrsverbeſſerunge et
Eine Fahresbilanz der Oberpoftdirektion Halle Wie es ſchien, hatte er ſchon, in Ausſicht auf ein

utes Geſchäft, eins übern Durſt getrunken; denn ſoVau neuer Poſtümter in Ammendorf, Torgau und Vockwitz 641,9 re n ist n e I T n gen Jrx
S aftſtiefeln. ut ſchimpfend un nPoſtkraftwagenlimen Krafwerkehrpriviſeg der Reichspoſt Her letzte Poſtillon in Halle n h e e ne M

25. Oktober. früher bekommen und die Rentenempfänger keine nuten vorher beobachtete Begebenheit.ür ei lbe Willen dige denſene Mehrauf- en Wege mehr e brauchen, da ſiel Es hatte da nämlich T Wetter
a en z t die Oberpoſtdirektion, in den neuen tſtellen ihr Geld bekommen. e geſtanden deſſen Tes“ erfriſchte.

wie r Verttele am 25. Oktober den Vertretern We 7 c r D w. des Fee. z verlaſſenen

i iten, i asl R e dhgehkheteg Je hntern en mit Kraftwagen Rundfahrien von Perd, fütterte es mit einigen Stückchen v
re rtert r in Vrem Gebiet Aus 100 bis 140 Kilometer unternommen werden. Beil erwartete die Rückkehr des Beſiters. Der ließ
ehrsver 5 e e h We geht her der erſten Fahrt wird die Poſt in den einzelnen nach längerer Zeit ſehen und wurde nun von dem
er Jahresbilanz der Orten, wo überall Poſtſtellen eingerichtet werden, Sipo aufgeſchrieben, denn der Wagen durfte dort

vor, daß von den Poſtſtelleninhabern ausgetragen. Bei der nicht ſtehen. Dem Bäuerlein tat es leid, daß der
für 77 Poſtanſtalten beſſere Verbindungen weiten Fahrt kann die Poſt von den Empfän c leiſcher aufnotiert wurde und ſchimpfte auf die

eſchaffen wurden, namentlich für Halle, Eis ſbei der ſtſtelle abgeholt werden. Auf dieſe ſe lizei, weil ſie nach ſeiner Meinung wegen Tr und San gerhaufen im Verkehr nach kom.nt dann Kleinigkeit dem Publikum zu Anzeigen J
Weſtdeutſchland über Kaſſel. Auch nach Bayern iſt zweimal Poſt nach allen Landorten, Dabei kam er nit einem anderen Paſſan 7 wer
der Verkehr günſtiger geſtaltet worden, desgleichen ebenſo beſteht zweimal Verſendegelegenheit von ohne t Fere e t dieſen Orten. Auch die volle n uhr von Pasſer ihn für einen „Geheimen“ hielt.

i i ü überall rum“!Dresden Halle Bentheim. Für Halle ſelb wird durch die Autos beſorgt, ſo daß die da, der is bloß ſchuld, der ſchnüffelt übera r
die M wendungen allein 276 000 Mk. ſketen inte er. Der „Schleicher“ verbat ſich energiſchvie iſt vor Je durch Einſtellung eines Sacdk- an Schlepperei von weither vermieden dieſe Veläſtigung. Dadurch warde unſer Bäuerſein

lich für viele Gemeinden iſt auch, urketverkehr von Hamburg Sehr weſent nd rief: „Was, keene Mütze haſtecſhleunt 4 worden daß Pakete, die nachmittags daß jede Poſtſtelle poſtamtlich an das Fernſprech r Zur v var ich heeme liegen. Kannſt
hie Uhr in Hamburg auſgeliefert worden ſind, ne angeſchloſſen wird. Die bisherigen beg die hier kriegen (ſeine Mühe ſchwenkend), die

noch frühmorgens in Halle zur Ausgabe gelangen. öffentlichen Sprechſtellen is noch janz nei!“ Als der andere etwas erwidern
Die Schalterdienſt P und e r Meh, werden in die Poſtſtellen gelegt. Die Gemeinden wollte, ſchrie er: „Kartoffeln haſte woll ti uhr deriängert was a n Wit brauchen künftig keine Zu v mehr C freſſen? De, kannſt ſe kriegen. Paß uff, t ſeit
koſten r Ju fur t iſt e Verlängerung dieſen Stellen zu zahlen. Auf dieſe Weiſe wird en ſe voch nich roh zu freſſen, ich koch ſe dir
tenberg un u e W u ſie ntzrerſehe einge lich der leidige Zuſtand beſeitigt, daß Orte, die keine Dabei ſchwenkte er ſein Säckchen mit Kartoffeln,
der Dienſtſtunden für Tun g iſt erheblich er Zuſchüſſe leiſteten oder leiſten konnten, keine öffent wollte er ſie dem anderen um die Ohren
weiten worden. Be r ihen Pehtenſalten auſerſ e re che deſohen, ciſe ſie die Rörige Weniſget De

w it el ünerreit r aren. beamten utz zu ſuchen. 4Seiſſechelleng eingefiyet Worden. In an ij et Don Ssenung i daded We her dort folttommandoe dahergeraſt kam, war das Vanerlein
allen Poſtämtern die Abholvng von Poſtſendungen r wer r r Geld P dieſen Briefen bereits verduftet. e
möglich. Dazu werden beſondere Briefdeckel benutzt, e venſenden dazu ſind die Wertbrieſe da.

n v n e ehe e. Longret der Derizehnauch, m 3dritte Briefzuſtellung e im Koſwertest Die Landeshauptleute der preußiſchen r
ſoll u. a. in Merſeburg, Bitterfeld undf jedesmal ſofort unter Vorlage des Beweisſtückes traten kürzlich zu einer Beſprechung
eventuell in Wittenberg eingerichtet werden. Seſchwerde bei der zuſtändigen Poſtanſtalt der u. a. folgende Punkte zur er 2w r

e e ei ten Erfolg gehabt. keinen eck, eine Na ung a gver Werner der OPD. ging auch kurz lich Beſcherhen wie alle Sendungen an die ſliche Regelung der m r i
auf die neuen Poſtannahmeſtellen ein, Poſtbehörde, ſind niemals an einzelne Beamte Schaffung eines E n die Ausbildung der
die jetzt bei Privaten errichtet werden ſollen. Die ſondern an die Dienſtſtelle zu richten, da ſonſt rer für W e m ſo enden Tage

J er hlehet h der Poſtkraftwagen reren ihre Sandehhanplleute mit den bayerin ren geh et 7 verkehr alle Aſendorf uerfurt im beſonderen ſſchen Kreistagspräſidenten zur e ger
beabſichtigt. Die Stellen würden genau ſo organierörtert. Dr. Hage vom Halleſchen Wirtſchafts Angelegenheiten von gemeinſamem Jntereſſe.
ſiert wie die Poſtagenturen. und Verkehrsverband regte hierbei eine

Was die Bautätigkeit der Poſtverwaltung Vereinheitlichung des Kraftwagenverkehrs

ſt i J nbahners Tode Eijenbahi ückli Der 26 Jahre alte Rangierarbeiter Ottoer mer dort S e wer Ponn daß W Poſt J Thenerkorn aus Canena erlitt beim Ranr ren e e s e b im privil die und auch nicht ſie gieren auf dem hieſigen Güterbahnhof einen
ehe T e Fe des Vieeta von Halle ſchweren Unfall. Es wurde ihm der rechte Ober
Ouerfurt, Roitzſch, Prettin, Teutſchenthal, Oberröb- an l wer w. daß die Privatinter ſchenkel und der rechte Oberarm glatt vom Rumpfe
Ingen nud Seit r r t eſemten ſich gewöhnlich die beſten Stücke aus demſgetrennt. Der Verunglückte, der verheiratet iſt,
Wit d er Jodrelke ſten do T be Kilometer Liniennetz herausſchneiden m s Poſt hie erlag noch am ſelben Abend im Krankenhaus
Angerichtet worden ſo daß ſeht insgeſamt 6419 Die Wo r ne im ſeinen ſchweren Verletzungen.
Kilometer Zraſtlinien n r i e e t an An r e tiewerden, die bei einer eh do Kilometer rund 15 ne Per Reichsbahn nehmen. Der n im Wonat

eptember.
ördern. Ortskraftwagenbetriebl Aus zwei vorgeführten Fil men konnten diee eankeggt deren für urg, Eis Teilnehmer an der Tagung einen Einblick in das

leben (Erweiterung), Wittenberg, S'hten: 377 prech weſen und die Verlegung von Im Gebiet des mitteldeutſchen r
ditz, Sangerhauſen. Jn Halle ſind ſieben r i den hergbaus betrug im Monat September die ohweitere Wagen eingeſtellt worden. Hier iſt ietz der Fernfprechbetrieb ſchon einmal ausführlich berich- r r y S u 7

i 732 391 Tonnen), die rgewe gut Tonnen (Vormonat: 2 555 145 Tonnen) und dieDer et daun ch PoſtiTon im Schluß der Tagung wies der Oberpoſt Kokserzeugung 42 490 Tonnen (Vormonat: 44 888
nimmt morgen, Sonnabend, 2.30 e nachmtttags, direktionsprä

oſthof Thielenſtraße 2a Abſchied. Aus dieſem einer Nachricht des Reichspoſtminiſteriums über Vormonat Rück änge geltend bei Rohkohle umWare Weh n c kleine Feier veranſtaltet. die Frei e Le Funkſtelle des Graf Zeppeſs,3 Prozent, 7 Prozent bei Briketts und 5,3 Pro

d

eitere Aufklärungen wurden dann auch nochſin“ für den allgemeinen Verkehr auf den zent ber Kokts. ei der Arbeitstäglichen Pro
über die Rundfunk hin, der bald die kühne Vorherſage önktion iſt im Berichtsmonat eine erung feſt

bisher allerdings nicht darunter. Hier erfolgt die hört, der das gleichgeſtimmte Ohr beſitzt. Er wirdChſihr e wahrſcheinlich mit dem neuen Rech-rufen: Wo biſt du? Und die Antwort wird er-

werden konnte. Die Anwohner ſind dort ſehr zu Stimme antworten, und er weiß dann, ſein Freud
frieden damit, da ſie die Poſt ſo zwei Stunden'iſt tot.

Für Sie und alle
die eine „feine Zunge“ haben
War es nicht auch für Sie eine wirklich ange- Fri-Ho-Di ist tätsächlich
nehme Ueberraschung, Fri-Ho-Di kennen zu etwas anderes als gewöhnliche Margarino
lernen

Bitte, probieren Sie Fri-Hlo-Di nun gründlich
Fast alle Hausfrauen erinnern sich gern dieses aus. Kochen, braten und backen Sie einmal
ersten Versuches. Kritisch kosteten sie von eine Woche lang ausschlietlich mit Fri-Ho-Di
dem zur Probe“ gekauften Pfd. Frirlo-Di. und beobachten Sie, wie gut es Ihren Lieben
Sie kosteten und schmeckten, um schlieblich schmeckt. Wer Fri-Flo-Di kennt, bezahlt gerne
freudig überrascht selbst festzusteller,- die 60 Pfg. für Pfd.

Fri o Dismit Rahm zubereitet
Fritz Homann A-G. Dissen im Teutoburger Wald

Die gröbten deutschen Margarine- Werke

e P

De

r



Huartiere gefucht!Der RegattaKlub ſucht noch Quoarti Saalkreish un FilmRundſchauRacht vom Sonnabend zum Sonntag. Es iſt erwünſcht, Kraftpoſtverkehr Halle Döllnitz
deß recht viele Quartiere zur Verfügung geſtellt den,de 20 auswärtige Vereine ihre angemeltet Der Scheidimgsanwalt. eine Hoheit der Dlenſtmann. r Ter
haben. Anmeldungen ſofort erbeten an Walter Nau Eheprobleme im Capyitol, Zauchſtädter Straße 1. C. T.Lichtſpiele, Ulrichſtraße. vinzialſtraße Halle--Leipzig, Abzweigung Dieskauma nn, c e n des y erſte Programmwechſel des neuen Hichtſpieltheaters verdiüfeät Thieme r rig el in de Le e werden,
Gewerkſchafts o an v attbu ndlungſ des uns bringt wiederum einen neuen, zugkräfti lm. zSroße Ulrichſtraße 27. Rach nen Roman Die Fran von geder r er di Als man dem Alten befiehlt, ſich die Haare abſchneiden daß zwiſchen Bruckdorf und Döllnitz durch die

unter Titel „Der Scheidungsanwalt“ ein er um eine Audienz beim Fürſten. Man ſeli ſchtet lteſte eLotterie der Arbeiter Wohlfahrt. r 7 77 u r r die Kleider und Durchlaucht bekommt ſo allerlei Bon der bis auf weiteres eingerichteten Hoalteſtel
Von der ArbeiterWohlfahrt wird uns geſchrieben während ſein Ebenbild unterdes ganz prächtig regiert

Dieſe Lotterie hat ſich durch ihre alljährliche Wiederkehr blem nach al Aen Seiten hin unterſucht, als vielmehr die un Max
bereits ſo feſt eingebürgert, daß von allen Seiten rege verkennbare Tendenz gepflegt, die geſellſchaftliche Unmöglichkeit tiefere Probleme zu lommen. an als dienender Tage) verkehren die Kraftomnibuſſe wieder wie
Nachfrage nach den Loſen herrſcht. Die Beſteller können der freien Liebes und Leben s gemeinſchaft und die alleinige Großherzog und herzoglicher bisher.
nur nach der Reihe abgefertigt werden und bitten wir Exiſtenzberechtigung der behördlich abgeſtempelten Ehe dar Humor und rührender Hilfloſigkeit. Daneben laufen
daher um Geduld. Die Ziehung findet beſtimmt am utun. In Wirklichkeit beſagt aber die ſehr natürlich begrün noch i Homsödien, der CT.Wochenbericht und der
17. und 18. Dezember ſtatt. Es werden diesmal nur dete Eheabneigung des „Scheidungsanwalts“ infolge des täg- Naturfilm „Altägyptiſche Bauwerke“. W. K.

lichen Andranges zerrütteter Eheverhältniſſe auf ſein Bewußte n er De hen d S e e Großſtadtjugend. wird die Strede zwiſchen den Ortſchaften Dieskauad C. Lichtſpiele am Riebeaplaz. und Kleinkugel für allen Verkehr bis auf weiteresEhe, wie die moraliſierende Einſtellung eines Finanziers gegen

Nach längerer Zeit bdekommt man wieder einmal die geſperrt. Der Verkehr wird verwieſen auf die
an A. Schröter, Halle, Gr. Märkerſtr. 6, das freie Verhältnis der Geſchlechter. Das Probiem bleibt

FleiBaeitig machen wir darauf aufmertſam, ſ durchaus u a g e l 5K And man darj anr dorlangen, daz man Publikumslieblinge Harry Siedtke und Maria
Pandler in einem Zum zu ſehen. Der nexe Sqhlager Straßenverbindung von Dieskau über Benndorferdaß die Volkswohl-Lotterie, deren Ziehung am die Löſung jedem JIndividuum ſelbſt überläßt, wobei in

7. November beginnt, mit unſerer Arbeiter-Wohlfahrts- jedem Falle die Einmiſchung Dritter zu unterbinden wäre. z Weg nach Provinzialſtraße Hall e Leipzig. Diedtjugend“ jene Welt, in der man ſich weg der zLotterie nichts zu tun hat. Die Ueberſchüſſe unſerer Den „Scheidungsanwalt“ ſtellt der Frauenliebling Sivio ha gen r e in Erſatzſtrecke iſt befahrbar.Lotterie kommen der Arbeiter-Wohlfahrt, die ein Teil Pavanelli in neuer, bei ihm noch nicht erſedener Magske, nigt iangweit. Wir erbiigen natürlich aur die Jugend der Erſatſ ſt befah

Dieskau. Straßenſperre. Wegen Aus
führung von Walz und Pflaſterarbeiten auf der
Kreisſtraße von Döllnitz--Dieskau nach Kleinkugel

i jedoch unter ſtarker ſzeniſcher Anlehnung an ein kürzlich gever Partei iſt, zugnt zeigtes Motiv der florierenden Praxis des Anwalts ſchei e z en r W 7 FJugendöbewegung.
Trinkfſt du 91 Liter i dungsluſtiger Frauen. Die junge und ſehr zartnervige Fran- ßaltet, jedoch wird die Wirkung noch erhöht durch die her

er? z5ſin Arlette Marchal verkörpert ſeine Gegenſpielerin, horragende Darſtelung. Harry HLiedite ſpielt wieder einmal Anterbezirk Mansfeld- Sangerhauſen
Die Biererzeugung im Deutſchen Reich iſt nach die durch ihren Liebreig der Ehe zum Triumph verhilft. Jnſeinen Schwerenöter in der ihm eigenen Art, während ſeine uterdeden neueſten geh en, die das el Kuhren weiteren Rollen ſehen wir Bivian Sibſon und Fritz Berinern Maria Pardler in ihrer Rolle reizend und kee iſt. geraten s Pray her t r rer

ben veröffentlicht, von 48,3 Millionen Hektoliter Albert i. Bei der muſtkaliſchen Begleitung des recht guten Entzücend i Hilde Auen als Zofe. Mimiſche Meiſter den Gruppen in Angriff zu nehmen. Im übrigen weiſen
Jahre 1926 auf 51,6 Million Hektoliter i Orcheſters hörte man auch einmal wieder ſeit langer Zeit ver leiſtungen boten die famoſe Jda Wüſt und der ſtets ulkigel wir auf das den Ortsgruppen in den nächſten Tagen

hie 1927 geſtiegen. Am 31. Morg 1927 waren rer Relodien aus der Echeidungereije Dermann Picha. Alles in allem kann man den Film als zugehende Rondſchreiben hin.
m deutſchen Zollgebiet 6511 ewerbli e Brauereienſ Je Seiprogramm erſcheint ein Luſtſpiel Sorſigt e c. e a 3 W ruppe Helbra. Dienstag, den 30. Oktober,
vorhanden, von denen im Jahre vorher 4624 in Be raten und ein echt habſcher Zim der Stadt e. Auf der Bühne prodigerten i n grehen Er. Ausforasſeabenb. Donneretag, den J. Rovember, Volks

Dresden. dy. un e tanzabend.trieb waren. Außerdem haben 25 149 Hausbrauer folge The Bollz und Bobby in einem kymiſchen Balance Akt.

Bier erzeugt. Nach Abzug der ausgeführten Bier a. u en r ämengen betrug der deutſhe Bierverbrauch im letzten m Gaſthof „Goldner Ring“, Werbeabend.Das Gaſtſpieſ Paul Beckerz wirdwehen c h n er v F den 30. Oktober, Arbeitsgemeinſchaft. Donnerstag, den
1. November, Grnppenabend.eaterbeſuchern die ichkeit zu geben, den Künſtler inre i. in dentütenheiriche Glück e Ortsgruppe Eisleben. Sonntag, den 28. Oktober,

veranſtaltet die Direktion am Sonntagnachmittag 44 Uhr eine Spielabend. Dienstag, den 30. Oktober, Leſeabend.
Fine worke nen zu ganz kleinen Preiſen. Kinder die Ortsgruppe Hettſtedt. Sonntag, den 28. Oktober,ne Monatsverſammlung. Donnerstag, Pen 1. November,

Gruppenabend

Jahre 51,25 Millionen Hektoliter. Auf den Kopf
der Bevölkerung entfielen 1927 mithin 80,8 Liter.
Auch die Biereinfuhr iſt 1927 wieder geſtiegen, und

r auf 194 ktoliter (177 000 Hektoliter im
ahre 1926). Das eingeführte Bier war haupt
chlich Pilſener Bier.

Die halliſchen LebenshaltungskoſtenJndexziffern,berechnet vom Städtiſchen Se nnge n r
dem Stande vom 24. Oktober, haben gegenüber der
Vorwoche keine wenn Aenderung erfahren. Die
r Wiffera für die Geſamtlebenshaltung beträgt

Die Feuerwehr wurde geſtern gegen 14.30 Uhr
nach der Leipziger Straße gerufen. Dort vrangen

f ans dem Schornſtein niedergedrückte VGaſe ein
Geſchäft ein. Der Uebelſtand wurde durch die

Jn der dergange

Mann beobachtet, wie eine unbekannt gebliebene 50 r
r. Abſicht von dem weſt 9rang. Ein a des üfers an Der Simplon-Expreß verunglückt.

De gleede ver e g a der Wohl
r n z Der von Bukareſt kommende SimplonExkeits igung „Zi kö ml dne cr. r x preß iſt heute nacht um 2 Uhr auf dem Bahnhof

ſtügungen zu g. 7 Bekanntlich ſtellen ſich deren NRecega, 8 Kilometer von Slatina entfernt, mit

er beun
Feuerwehr in kurzer Zeit beſeitigt.
n Einlagenſtatiſtik der preußiſchen Sparkaſſen. Wieder Amtliche Preußiſche reren der g.

b Sparkaſſen Zeitung“ entnimmt, betrug der Beſtand
der e gen Ende September 1928: 4009,6

Mill. Mk. Die Einzahlungen betrugen 330,6, die
Rückzahlungen 237,5, der Zuwachs ſomit 92,9 Mill.
Mark. Der Beſtand der Giro, Scheck-, Konto

korrent- und D T e 875,8 Mill.ingen 2028.2, die Rüchzahlungen

e rie. W ſatt. igerrecspſſert einem Schnellzug zuſammen geſtoßen. Die
Silberſtaniol, Briefmarken, Münzen, abgetragene Kleidungs- Züge prallten ſo heftig aufeinander, daß ein Schlaf
ſtücke, ebenſo reinwollene Stricklumpen, um aus deren des SimplonExpreß vollkommen zerErlbs alle in Rot geratenen Leute, wie arme Waiſen Wagen

ca e ein agen re e e e weeer, Aen hen (50 Perſonen wurden getötet bzw. ver
T w. W gern dazu v wundet. 25 Verletzte wurden in das Krankenhauste ungen wegen Verſor armer ve erung nehmen ar nach die Slatina eingeltefert. Es iſt noch unbekannt wer
zorſttzende Fürſorgebezirke in der Stadt entgegen. ſtch unter den Toten befindet.
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Vereins-Kalender
der SPD. freien Gewerkffeigen Zereine ſowie der ſogial

d e e re

ävde c vf 210 29

Halle.
Arbeiter W l e uabend s Uhr im ehewichtige Serſgmimimtg. 7 Uhr

fſtandsſitzung. Aller Erſcheinen r
erwünſcht.

SA. Freitag, den 26. Oktober19.30 Uhr, im Aug. Srbe Heim
Bericht von der Mädelkonſerenz.
Brehnafahrer 80 Pfg. mitbringen.

Aus dem Bezirk
Paſſendorf Schlettau. Z. ar-
innerung an die Zeit des Soz aliſten
geſetzes findet Sonnabend.Oktober gends e er im so
Stadt Halle endorf eSang gath rer get
lücht (Halle) eunde u. Gönner
nd willkommen.

Unterbezirk Merſeburg.
Noses am Sonnabend, dem Okt.

v be nen de
m Fata dem 28. Okt.t mrorras am t g. dem 28. Okt.,

20 W. n el Trautmann.
rbeverſa nRef.: Genoſſe Kampf Werfeburo).

Delitzſch. Freitag. z 28. Oktbr.,abends 8 Uhr. im Ring
Funttonärſitzung. Alle Genoſſen
und Genoſſinnen. welche als Partei
v Gewerkſchaftsfunttionäre tätig
find, müſſen erſcheinen.

Dürrenberg Sühne rnéarrenvberg. nei
veranſtaltung. Redner eichstags
zearordneter Genoſſe Graf Dürren
berg) Anſ leben Politiſchesaberett Roten Spagtzeneirgig: u Mitalieder ſowie

reunde und Anhänger der Partei
nd freundlichſt r

ktober.Könnern. Srüge: d „Wurger-ren Funktion n onn
tag Abfahrt der Teilnehmer an der

emeindevertreterkonterenz in Am
mendorf 5.50 Uhr ab Könnern.
Vornſtedt. S Sonnabend, 27. Oktob.,

Wohnung des e h elung de noſſen Ko eund Diskuſſionsabend. Die Genoſſen
werden aeßfteg. pünktlich zu erſcheinen. Die Varteigenoſſen t die in
dieſer Woche Mittagſchicht aben,
verſammeln ſich am nächſten Sonn
abend, dem 5. November. um dieſelde Zeit auch deim Gen.

ln. F abn è enes an eert guten z
Fuübruns glangt der per

ber“; qmSagen n. Sengt hen
der Partei ſind ngeladen. wer

Die ParteiSergan. AbenMitglieder t
eu ge 7&ggteſer beim

Idſtraße 9, abzugeben.
Fnnabend 27. Okt.
bends gert Zur Linde“: Gebeneteltt

nnerung a die ſozigliſten
r

nne Ha r edner: Genoſſe
Sonntag den

3 Uhr. im Lokal de e
eiterte Mitgliederverſammlun

eferent Landtagsabgeordn.reſcher Halle. Alle et
und Volktsblattleſer ſowie Freunde

Sache werden hierzu ein

Srauen-
Arbeitern 8 Ubr, Volkshaus Frauenabend. tn

noſſe Böttge tertſe gab erWichtigkeit halber müſſen alle
noſſinnen erſcheinen. Die Bilderönnen in Empfang genommen werd.

S 30. dteoB. G an Frau Sater
eeiner a en der Arbeit. S

eferat der Genoſſind if& v und Ziel der
Ahlsdorf Sonntag. 28. Oktobe

abends s Bör rim i
Hambur enkfererErinnerung an Ve c Sonte

Srengeſeses. Ref. Lanetegeee

keichanne

Kwan-futüol
Ba n e Abg

Ortsgruppe Halle.
chnungen. Direchnen bis n er S ter

mit den Abt. -Kaſſierer ab. Die Ab-
teilungs-Kaſſierer am Diensta dem

von 6 bis 8.30 h r, im

e Spielleute treffent

wetag daſelbſt. re n Goun
Die Unterkaſſierer mü ditrittskarten zum Vergn en

dingt am Sonnabend verm Äbt.
Führer abrechnen. Die Abt. Füam Sonnabend im Volte tbrer

Sonſtige Vereine.

o S E. B.e amdem 26. Oktober, abends 8
„Central-Hotel“, Talamtſtrwarten wir Bat jen wichti ſrases es
ordnung vollzä äbilaen Berg s

Viochemiſcher Berein a. G.
Hierdurch bitten wir Mitglieder. davon Kenntnis zu nehmen,

ß ſich unſere Geſchäftsſtelle von
n

ſ I
F

i b“e

f

21 22 Uhr:
Sind wir ans
nicht alle

Beachten Sie
unsere

Schaufenster!

für Kinder, darehgenähte I,adersohle, vweböne,

eGr. 21/22I. T z J. en 0e h e
Gröse 3642

Täglich nachm.
von 4 kniet an e

wit und Ledersohle, verdeokt genkht, haltber und
warme Verarbeitung

42 2.45ken h k. zreine Wolle und Kamelbaar
Alle Ausführungen in nur prima Verardeitang.Konzert

Achtung? Wir hanen umn?

Menge e. S., Gr. Vrüäcinstrebe 5-
Während Gleser Zeit haben Sie Gelegenheit hren Bedart m stenunmemeü üIem Preſsem einmudecken.

Hernnete! 15
z

g*Erubenstletel

9*Derwelde mit Doppelzoble

kräftig Ware mit Bisen

ferrer See

r. Jveren ahechin ge

12“
Rindbox m. Doppelsoble

te- Stiefel

sohwarz, Rindborx, billig

Hallmarkt 2*
reseo 641

mit Filz- und Ledersohle, wen e z

dare enet 42/46 3. 95 u

Gumml Ueber Stiefel

Halle, Harz 42--44

Sitzungszimmer
Guter Mittag und
Abend-Stumm

Vorzügllehe Küche

Saubere Uebernechtu

Roſan
99

nerseperg

Täglich:

b. leder

tür Damen, mit und ohne Samtkragen,braun, zrau und sohönen neuen Farben. prima Gummi, wetterlest

r ler imnen

Sonnabend den 27. Oktos
abends 7 7 r m „„Vo re

kedrhergen

ILI

ham Spangenschun
ſsahwarz, billig.

ſünder 5ſefe S
31/35 27/30 2526 22724

55 3.75 5,257.

23124 2, 75. 2526

Uazere reichdailge Herweh in den Ierieimanten vie Geyer, els, Original Adler zewie I aveh dem Verwöhntesten gerecht u verlen,

d Mülte!e h a hmit Pelzbesatz, in rn

2. 6eShütt: Gelststrobe 2 e Fleischerstr.)begehen

mit Verloſung.

Der Vorstand

-Mäntsi ung S
kaufen Sie gut bei

fonennrs vinoi

Aeffer- ung Aderwaren- Haus

ist eröffnet.

Unsere Auswahl
ist Sehr groß.

Kutzensprung-Pflacter
t Berndert, Keiztzt. 2 uhrucemann. S lſeen an nen r 25 v

n Amtangreiebo aJ S ſener Hussteſſung

Wir bitten um zwangslose Besiehtigung.
EIIGMMGDGCGCCCGGCSCSCECIIVIINSBIIIIIE

Freisraten 7
für Knaben und Mädchen bis 14 Jahre.

ſeichsbannet Schwan-ſot Gold

Musik Tanz Ueberraschungen 2 Kapellen
Alle Republikaner sind herzlich h

Faierneygee

Ravierapparate

laaschneide

Macchinen

begteche

Hee
I Scheren

Begaechten Sle
unsere

Schaufenster!

QArobe 20/22

ſür Kinder. mit e rLoderstoska teifo un eck, warme VerarGröße S/26 L. a 27/30 2,75 3135 v

e de mer20/22 1,65 I. 85 n r

Größe 3640 hJ enensen 34 W
Gröe 41(46mit Filz- u. Ledersohle, verdeckt genäht, warm u. mit

leihen teilweiso Wolle und Kamelhaar 45Poito s 2,98

mit verdeokt genähter Ledersohle und Abseatzfleck, obn6
Beseta, warm- und bequem
Größe 2526 27/30 31/35 3641 4246

25 3,.75 1,25 1,95 5,95
Desgleiehen mit Leder-Ringbesatz10 25/26 27/30 3135 3641 4246

Gr. 21/24 T,65 5-20 5,75 7,00 8.70

8* 7* 6

.fÜfm*ecrrooo ort e
Ortsgruppe
Halle a. S.

Sonnabend, 27. Okt., abends ab 7 Uhr im
großen Saale des „Volkspark“, Burgstr. 27:

NOktoberfest

enwfeblerowerte Gatten

im Mansfelder Gebirgs und Seekreis
ur Stadt Hamburg“ (K. DieAhlsdorf. r i Friß Agit).

An ur Linde“ (Joh. Storch);w gsdorf. grünen Laube“ (Frgod

Vornſtedt. Reſtaurant r (W. Helling).
Zum „Weißen Roß“ (W. Herr

C i eld. Café Huth (Hugo Huth); „Zurre Linde Kurt Leuchte).
Ei l b Café Kranuzyſt, Plan 7, größtesleben. Cafe in Eisleben Volkshaus,

Lindenſtraße 21, Eislebens Arbeiterverkehr;
Gaſtwirtſchaft Vollmann, Stadtgraben 2;
Cafés Ackermann, Marktberg; Cafés Volvber,
Lutherſtraße.S aller Art, in allen Gaſthaus Schröder BierDie Preise S Fuar die richtigen Lösungen haben wir wert- z Preislagen, Gerbſtedt. nete Reſtau

der guten Waren volle Spielwaren- Preise ausgesetzt. 2 empfiehlt ration Karl Heſſe, Heinrichſtraße; „Schützen
c Auskunft d Bedi i rer 7 haus Otto Wagner); Zum goldenenentsprecheno S KAusbun Spree Aben dw S Stahlwaren- Ring“ (A. Hohmeyer), Martt.

2 Gaſthaus „Goldener Sternanerkannt vie iniumnmnmmmnmnnmnnnnmnnmnmmnummnmnnmnmnnunf Sperlal-Geschän Hettſtedt. Hochheim)

bei Anzahlung bis 21. Dezember zurüekgestellt. KarmmerlichtſpieleL an Jan KFloſtermansſerd. (Hermann Fiſcher). „Zur
Auch nach auswärts kostenlose Zusendung durch unsere Lieferautos. Linde“ (Fr. Deut

Zur Sonne“, Halleſche Straße,Merseburg Stedten. anGr er Al. Ritterstraße 14. I n den Lokalen liegt die Mansfelder
einſchlieifereiSe hn Volkszeitung aus.
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Merſeburg Querfurt
Merseöburg SFtackt)

Sutoſtraße Merſeburg Weißenfels.
Wie verlautet, ſoll eine neue Autoſtraße Weißen

ten angelegt werden, die an der Ort-
e

haft Spergau vorbei auf die Corbetha-Schkort
bener Straße münden und dann über Burgwerben

in die Merſeburger Landſtraße münden ſoll.
üLrTJae r e JJ2*

Vor dem Bau eines Finanzamtes. Das Finanz-
amt in Merſeburg wird mit dem Bau eines Ver-
waltungsgebäudes im Jahre 1930 beginnen. Ein
Bauplatz iſt noch nicht beſtimmt.

Alteſtenwahlen bei Miche'-Veſta“.
Die Gelben kommen auf keinen grünen Zweig.

Vergangene Woche fand in den Betrieben der
Gewerkſchaft „Michel-Veſta“ die Wahl des Knapp-

aftsälteſten ſtatt. Die Avantgarde des Kapitals,
erksgemeinſchaft genannt, hätte ſo gern den

Aelteſten für ſich in Anſpruch genommen; da man
aber nicht berechtigt war, eine Liſte einzureichen,
holte man ſich den Hirſch-Dunckerſchen Gewerk
verein. Aber o Schreck, 17 ganze Stimmen konnten
je für ſich buchen, während die freigewertſchaftliche
Liſte 301 Stimmen erhielt, ein weiterer Beweis,
welches Vertrauen die denkende Arbeiterſchaft den
freien Gewerkſchaften und deren Vertretern ent
gegenbringt. Merken es die Zutreiber des Kapitals
ach dieſem Mißerfolg noch nicht, daß ſie von einem

denkenden Arbeiter nicht ernſt genommen werden?

Kayna. Tödlicher Grubenunfall. Der
ßergmann Sträche von hier verunglückte unter
age tödlich. Er glitt, mit ſchweren Pfoſten beladen,

der Drehſcheibe aus und ſchlug mit dem Kopf
uf die Eiſenbahnſchienen. Hierdurch zog er ſich
nen ſchweren Schädelbruch zu, der den Tod zur
olge hatte.

Braunsdorf. Rätſelhafter Tod. Mitt-
och nachmittag wurde von dem Berginvaliden
deuhaus eine männliche Leiche in der Leiha ge-
unden. Der Arzt hat Herzſchlag feſtgeſtellt. Der
od ſoll bereits 16 bis 20 Stunden vor dem Auf-

inden der Leiche eingetreten ſein. Hieraus kann
ngenommen werden, daß der Betreffende in der
dunkelheit ins Waſſer geraten iſt. Weitere Einzel-
iten über die Perſonalien fehlen. Vorgefunden

purden 27 Mk. Geld; Papiere hatte der Tote nicht
i ſich. Nach Ausſage von zwei Männern ſoll der
ote, der etwa 50 Jahre alt geweſen iſt, in Kayna

den Baracken gewohnt haben; er war jedenfalls
zuf den Michel-Werken beſchäftigt.

Braunsdorf. Knappſchaftsälteſten-
pahl. Zur Wahl des Knappſchaftsälteſten, die
m 18. Oktober ſtattfand, wurden von der 600 Mann
arken Belegſchaft des Werkes Pfännerhall für die

MRiſte „Einigkeit“ 256 und für die chriſtliche Liſte
Stimmen abgegeben. Beteiligung 50 Prozent

r Wahlberechtigten. Der Wunſch der Gegner der
teien Gewerkſchaften ging nicht in Erfüllung. Die
deteiligung an der Wahl mußte aber trotzdem beſſer

Drittes Blatt.

Mansfelder Kreiſe
T

Die Knappſchaſtswahl
in Mansfeld.

Bei der Wahl der Aelteſten für die Mansfelder
Knappſchaft, die am vergangenen Sonntag a
wurden für die freigewerkſchaftliche Liſte 52 Man-
date erzielt, während die Chriſtlichen ſich mit acht
Aelteſten begnügen müſſen. Es ſind alſo auch hier
im allgemeinen keine Veränderungen im Beſitzſtand
eingetreten, ſo ſehr ſich die Chriſten auch bemühten,
mit Hilfe der gelben Werksvereinler noch einige
Sitze mehr zu holen.

Neue Autoverbindung nach He'bra
Solange die Elektriſche Kleinbahn ihren Betriebs

noch nicht wieder aufnimmt (und wer mag nach all
den Erfahrungen der letzten Jahre noch an eine
Wiedergeburt der in der Jnflation von uns geſchie
denen „Elektriſchen“ glauben) iſt die Bevölkerung
von Helbra und aus den Grunddörfern auf die Be
nutzung der im letzten Jahre wie Pilze aus der Erde
geſchoſſenen Privatautos angewieſen. Wir alle
kennen die Nachteile dieſes Notbehelfes von Ver-
kehrsverbindung. Daher wird die Oeffentlichkeit mit
Genugtuung die Bekanntmachung des Landrats-
amtes geleſen haben, nach der die Einrichtung einer
neuen Verkehrslinie mit halbſtündi-
ge m Fahrplan erfolgen ſoll. Da die Einſpruchsfriſt
gegen die neue Autoverbindung noch im Oktober ab-
läuft, iſt ſchon im November mit Eröffnung der
neuen Linie zu rechnen. Jedenfalls würde mit der
Genehmigung des Planes den Wünſchen aller Be
völkerungsſchichten entſprochen. Waren doch die
Fahrgäſte bisher häufig der Willkür der Wagenführer
ausgeſetzt. Zu gewiſſen Tageszeiten mußte man oft
eine Stunde und länger auf ein Auto warten; und
wenn es dann nicht genügend beſetzt wurde, mußte
man ſich noch eine halbe Stunde gedulden. Rück
ſichtslos aber war das Verhalten einiger Wagen-
beſitzer in den ſpäten Abendſtunden oder gar
nacht s. Hatte man endlich einen Wagen nach
Helbra gefunden, durfte man für die nächtliche
Fahrt den beſcheidenen Fahrpreis von 10 Mk. und
mehr zahlen.

Das ſoll in Zukunft anders werden. Die an
der neuen Autolinie beteiligten Kraftwagenbeſitzer
verpflichten ſich, halb ſtündlich zu fahren, ſelbſt
wenn die Wagen nicht voll beſetzt ſind. Nach 9 Uhr
abends bis 1 Uhr morgens verkehren die Wagen
ſtündlich, ohne daß für dieſe Zeit beſondere Tarife
gelten. Auf der Strecke Helbra Bahnhof
Mansfeld ſoll ein Pendelverkehr einge-
richtet werden, damit Anſchluß zu jedem auf
Bahnhof Mansfeld eintreffenden Zug e beſteht. An
der Bevölkerung Helbras und der Grunddörfer aber
liegt es dann, durch Benutzung der neuen Verkehrs
verbindung das Unternehmen lebensfähig zu er
halten.

Tarifbewegung im Verkehrsgewerbe.
in. Es gibt leider immer noch ſehr viele, die der
nſicht ſind, es kommt alles allein. vor dem halliſchen Schlichtungsausſchuß und dem

Nach wiederholt ſtattgefundenen Verhandlungen ſſch

mitteldeutſchen Schlichter iſt die vom Deutſchen Ver
kehrsbund gegen die Eislebener Fuhrunternehmer
anhängig gemachte Tarifbewegung nunmehr in den
Verhandlungen, die am Donnerstag vor dem Schlich-
tungsausſchuß Halle erfolgten, inſofern weiter fort
geſchritten, als grundſätzliche Uebereinſtimmung
darüber erzielt wurde, daß Eisleben als Randbezirk
in den Geltungsbereich des halliſchen Transportge
werbetarifs einbezogen wird. Ueber die materielle
Ausgeſtaltung des Tarifes verhandeln die Parteien
am Dienstag, dem 6. November.

Bemerkenswert iſt, daß, wie ſchon gelegentlich
anderer Schlichtungsverfahren über Eislebener Ar-
beitgeber aus anderen Berufen Ordnungsſtrafen
verhängt werden mußten, auch in dieſem Verfahren
gegen einen Arbeitgeber eine Ordnungsſtrafe von
50 Mk. verhängt werden mußte, weil er ſyſtematiſch
trotz ordnungsmäßiger Ladung den Verhandlungen
fernbleibt und im übrigen es nicht der Mühe
wert hält, ſein Nichterſcheinen zu entſchuldigen.

Wimmelburg. Von der Poſt. Tas mit ürta
170 Unterſchriften verehene Geſuch des Gaſtwirits
Fr. Poot um Einrichtung einer Poſtagertur in Wimmel-
burg iſt von der Oberpoſtdirektion Halle abſch auig
veſchieden worden, mit der Vegründung, daß die Pofi
wilfe ſtelle den poſidienſtl ichen Jntereſſen am Orte genügt
und ein weiteres Bedürfnis nicht vorliegt.

Creisfeld. Gemeindevertreterſitzung.
Am Montag fand unter reger Anteilnahme der
Oeffentlichkeit eine Sitzung des Gemeindeparla-
ments ſtatt. Zur Tagesordnung ſtanden Anträge
der Anwohner der Ottoſtraße, oberen Martin-
ſtraße und der Siedlung Erſtere Straße ſoll nach
dem gefaßten Beſchluß durch u tries von
Koksſtüppe dagegen ſoll die Aus-
L der Martinſtraße und der Siedlung bis
auf das nächſte Etatjahr zurückgeſtellt werden
Ferner lag ein Antrag der Friedhofsverwaltung
vor zwecks Erhöhung der Friedhofsgebühren.
Gv. Montag begründete den Antrag damit,
daß das Grabgelände bei der Aushebung derGräber immer Wiecheer werde; demgemäß wurde

eine Erhöhung beantragt und ange
nommen. Es r von nun ab folgende Sätze,
die mit dem 22. Oktober d. J. in r getreten
ſind: eine Grabſtelle für Erwachſene 7 Mk. (bisher
5 Mk.), für Kinder bis zu zehn Jahren 3 Mk. (bis-
her 2 Mk.); von zehn bis re Jahren ſollen
die Sätze entſprechend der neuen Gebührenordnung
eingeſtuft werden. Der Gemeindevorſteher teilte
der Vertretung mit, daß die Backofenreparatur im
Gemeindebackhaus ſich um 120 bis 150 Mk. erhöhe,
weil noch größere Arbeiten daran vorgenommen
werden J Ferner teilte der Vorſteher noch
mit, daß die polizeiliche Abnahme der Waſſer-
leitung in aller Kürze h oll, auch ſollen
ſich die Koſten für den Bau der ſſerleitung im
weſentlichen nicht erhöhen. Jn der Wohunngs-
angelegenheit lagen einige Streitfälle zwiſchen
Mieter und Vermieter vor.

Mansfeld. Betriebsunfall. Der 42jäh-rige Häuer Wilhelm Rumpf aus Benndorf wurde
im Vitzthumſchacht von herabfallendem Geſtein gegen
die Wand gedrückt. Der Verunglückte erlitt einen
ſchweren Lendenwirbelſäulenbruch und mußte ins
Hettſtedter Knappſchaftskrankenhaus gebracht werden.

Alsleben. Taucher arbeiten an der
Saalebrücke. r Schutze der Arbeiten am
Strompfeiler der Saalebrücke hatte man in der
Saale eiſerne Spundwände errichtet. Nachdem ihr
Zweck erfüllt war, wurden dieſe jetzt von zwei kürzlich hier eingetroffenen Tuchern unter Waſſer ab

geſchnitten.

Kre Sangerhaufen
Sangerfionser I Fſcactt)

Wanderndes Mittelalter. Die von mittelalter
licher Bildhauerkunſt geſchaffene Arche an der Göben
brücke, die ganz und gar nicht mehr an dieſe Stelle
gepaßt hat, zumal jetzt eine neue moderne Brücke
die Gonna überſpannt, wurde im Laufe dieſer Woche
auf Räder geſetzt und nach der ehemaligen ſcharfen
Ecke transportiert. Auf der vor der Stiftskirche ent
ſtandenen Einbuchtung ſoll ſie in Zukunft ihr plät-
ſcherndes Naß ſpenden.

Der verdrecheriſche Unfug nimmt kein Ende.
Konnten wir vor kurzem melden, daß zur nächtlichen
Stunde die an der aufgeriſſenen Kylliſchen Straße
geweſenen Warnungs- und Wegezeichen beſeitigt
bzw. an anderer Stelle wieder aufgeſtellt worden
ſind, ſo iſt der in den letzten Nächten verübte Unfug
geradezu verbrecheriſch. In der Hüttenſtraße und
Borngaſſe wurden Kanaldeckel und Pflaſterſteine ent
fernt. Abgeſehen von dem unverantwortlichen Un
fug hat man damit geradezu das Leben und die
Geſundheit der Paſſanten gefährdet. Hoffentlich ge
lingt es bald, die Uebeltäter, die nun bald mit einer
beängſtigenden Regelmäßigkeit nächtlichen Unfug
verüben, habhaft zu werden.

Die Arbeitsloſigkeit im Kreiſe. Tas Kreisarbeits
amt verzeichnet augenblicklich etwa hundert unter
ſtützungsberechtigte Erwerbsloſe. Die Landwirtſchaft
hat einen großen Bedarf an landwirtſchaftlichen Ar
beitern. Da aber zur Rübenernte nicht jeder Er
werbsloſe herangezogen werden kann, kann dieſer
Bedarf noch nicht einmal gedeckt werden.

Moderner Betrieb unmoderne
Betriebsleitung.

Für die Arbeiter der Schwerſpatgrube
in Stolberg wurden durch Vermittlung des
Schlichtungsausſchuſſes in Halle im Juli d J.
endlich geordnete Arbeitsverhältniſſe geſchaffen.
Trotzdem ſich die Beſitzerin der Grube, eine Dres
dener Aktiengeſellſchaft, zur Jnnehaltung des
Tarifvertrages verpflichtet hat, begeht ſie Tarif
bruch, denn der von ihr eingeſetzte Verwalter
der Grube verſucht den Arbeitern längere als die
tariflichen und damit geſetzlichen Arbeits
zeiten aufzuzwingen. Auch die tariflich feſtgeſetzten
Kinderzulagen, die wirklich niedrig genug ſind
(10 3ß für die Schicht), werden den Arbeitern vor
enthalten, und wenn dann wirklich nach langen
W einem Familienvater von ſieben
Kindern die Kinderzulagen für drei Kinder ge
zahlt werden, wird es noch ganz wie in der ver
gangenen „fürſtlich“ Stolbergſchen Zeit als Groß
tat dargeſtellt. Daß auch nach all dem verſucht
wird, den tariflich vereinbarten Gedingelohn ein
ſeitig zu kürzen, dürfte nicht mehr Wunder

von in orAnerr
Nachdruck verboten.

Der Anblick war ſelbſt für die unempfindlichen
Männer, die ihn umgaben, entſetzenerregend,
ſelbſt ihre verhärteten Seelen ſchauten in dieſem

Augenblick das Bild eines fremden Lebens, eine
unbekannte und unerwartete Erſcheinung, die

enigen Menſchen einmal im Leben begegnet, die
Erſcheinung einer Menſchenſeele, die, entblößt von
den Hüllen der Ziviliſation, nackt und ohne Ent
etzen gelähmt daliegt ohne Hilfe, ohne Hoffnung
auf Gnade.daß ſie ihn haßten. Sie vergaßen, daß dieſe hilf-
loſe, formloſe menſchliche Maſſe eine Drohung
gegen ihr Leben bedeutete. Sie vergaßen, daß es
eine Natter war, die ſie zerquetſchen mußten. Jn
dieſem Augenblick wußten ſie nur, daß er ein
armer, haltloſer Menſch war wie ſie ſelbſt, eine

Mwmenſchliche Seele, ſchwach und hilflos im Schmerz,
zitternd unter der Laſt des ewigen Kampfes mit
dem Leid.

Jhre Münder ſtanden weit offen. Jhre Augen
wurden ſanft.' Einige bewegten unbewußt die
Hände, andere die Füße ungewollte r
en, von denen ihr Bewußtſein nichts ahnte.
enn ihr Geiſt, von dem nagenden Einfluß des

Haſſes geformt, blieb reglos und gleichgültig.
Ein Mann allein ſchwelgte in Gypos Qual. Er

ſchwelgte darin, ohne ſich ſeiner Gefühle bewußt
u ſein. Er war toll geworden, berauſcht oon der

ut ſeines Haſſes. Dieſer Mann war Gallagher.
Er erhob ſich ein wenig hinter dem Tiſch und

wortlos, leiſe mit den Händen auf dem
iſch umhertappend, eine Stüpe, wie ein Panther

vor dem Sprunge Halt ſucht. Sein hageres,
e farbloſes Geſicht leuchtete von der
lut ſeines leidenſchaftlichen Eifers, wie das eines

Verliebten, der ſich der Geliebten nähert. Aber
es war nicht der reine, ſtrahlende Eifer der Liebe.
Es war der Eifer des lauernden Raubtieres, das
um Abſprung bereit iſt. Die Lippen lachten,
ün e, gekröuſelte, rote Lippen: nach oben und

unter von feſten, weißen Zähnen zurückgezogen.
Die Augen glitzerten. Die Stirn zuckte Die
Hände zitterten. Der ganze Körper fr telte
leicht, mit jenem ſchwachen Fröſteln, das durch die

lanken eines Jagdhundes zittert, wenn er über hin.

x
Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nacht Verlag Berlin W. 60.

In dieſem Augenblick vergaßen ſie ſfa

Er erhob ſich allmählich hinter dem Tiſch. Mit
dem rechten Fuß trat er über ſeinen Stuhl weg,
um ihn nicht zu rücken; er machte ſeinen Körper
von der Berührung mit dem Tiſch und dem Stuhl
et Seine Augen hefteten ſich auf Gypos Ge-
icht. Er ſtand geduckt. Sein Kopf war nach vorn
geſtreckt, faſt auf einer Höhe mit ſeinen gekrümm-
ten Schultern. Mit der rechten Hand taſtete er
auf dem Tiſch a ſeinem Revolver. Seine
Finger fanden den Kolben und umfaßten ihn
langſam. Der Zeigefinger ſuchte den Hahn und

nd ihn. Er hob die Piſtole vom Tiſch und nahm
P mit einer ſcharfen Bewegung an die Hüfte.

er Lauf war auf Gypos Bruſt gerichtet.
Gypo brüllte laut auf und hielt beide Hände

vor das Geſicht, um ſeine Augen zu ſchützen, aber
faſt augenblicklich nahm er ſie wieder weg. Sie
ſanken an ſeinen Seiten nieder. Er mußte Gallag-
her in die Augen ſehen; vor dieſen Augen konnte
er ſich nicht verſtecken. Sie brannten in ſein
Fleiſch, wenn er nicht hineinſah.

Gallagher ſprach. Seine Stimme rn un
hörbar, ſie war ſanft und ſüß wie eine Mädchen-
ſtimme.

Er flüſterte: „Da du augenſcheinlich die
Stimme verloren haſt, werde ich dir beſſer ſelbſt
ſagen, wer der Mann iſt. Es iſt nicht nötig, ihn
dem Gericht zu beſchreiben, das Gericht kann den
Mann ſelbſt ſehen. Jch werde dem Gericht ſelbſt
den Namen des Spitzels nennen, der ſeinen Ge-
noſſen Francis Joſeph MePhillip verraten hat.
Ich werde mit eigener Hand auf den Spitzel zeigen.
Dies iſt der Mann!“

Er ſchrie plötzlich mit erſchreckender Kraft, und
ſich zu den Richtern wendend, zeigte er mit ſeiner
Piſtole auf Gypo. Genoſſen, der Spitzel iſt
Gypo Nolan, der hier ſitzt, auf dieſer Bank.“

Er hatte kaum geendet, als Gypo einen er-
tickenden Schrei wie eine ſtumme Kreatur im
Tadeerannf »naſtjieß Er fiel »rnüber auf, den
Steinboden, Schaum vor dem Mund, ſtreckte ſeine
zitternden Hände nach Geſlagben gus und rief:
„Kommandant. ich wußte nicht, was ich tat.
Kannſt du nicht verſtehen, was ich meine?“ Er
hob ſeine Stimme zu einem Schrei und ſchlug
dann zu Gallaghers Füßen lang auf den Boden

Dort blieb er kniend liegen, keuchend die

der ihm ſagt, warum ich es getan habe? Jch
kann's ihm nicht ſagen. Mein Kopf iſt ſchlimm.
Kommandant, Kommandant, du und g. Kom
mandant, wir werden einen Plan machen, wir
zwei beide uh rrr Seine Stimmeing in ſinnloſem Stammeln unter, als er Gallag-e Stiefel umklammerte. Er fiel wieder zu

oden. Seine dicken Lippen, die verſuchten, Gal
laghers Stiefel zu küſſen, preßten Küſſe auf die
Steinflieſen.

Gallagher trat die klammernden Hände bei
ſeite und rief ſcharf aus: „Schafft ihn in die
Zelle und haltet ihn unter ſtrenger Bewachung.“

Sofort ſtürzten die vier bewaffneten Männer
oor und bückten ſich, um Gypo zu packen. Aber
ſobald ſie ihn berührten, ſpannte er richtete
ſich mit ihnen auf und ſtand wie durch einen un

erklärlichen Zuſtrom an Kraft plötzlich auf den
Füßen. Mit einem Ruck ſeines ganzen Körpers
ſchüttelte er die vier Männer von ſich ab, dann
duckte er ſich, um auf Gallagher loszuſtürzen, aber
die vier warfen ſich gleichzertig mit einem Schrei
auf ihn. Einen Augenblick ſchwankte er mit ge
beugten Hüften unter dem Anprall der vier Leiber,
zwei auf ſeinem Rücken, zwei um ſeinen Leib ge
klammert. Dann machte er keuchend mit dem
rechten Fuß einen ungeſtümen Schritt nach vorn,
ſtampfte unter ſchallendem Geräuſch mit dem
Stiefel auf den Boden und warf ſich nach hinten.
Die beiden Männer, die auf ſeinem Rücken ge
landet waren, warfen ihre Arme um ſeinen Nacken
und ſchwangen hin und her, mit den Köpfen
gegeneinander knallend, die Fuß in der Luft.
Geſchrei ertönte: „Ueberwältigt ihn! Hilfe! Hilfe!“

Fortſetzung folgt.

Denke daran, daß Du ein Soldat des Sozialismus biſt!
Wieviel Abonnenten haſt Du für Deine Zeitung, wieviel
Parteimitglieder für die SPD. ſchon geworben

Beſtell-Gchein
Der Unterzeichnete beſtellt hiermit vom

an Exemplar der täglich erſcheinenden Zeitung

„Volksblatt“
Sozialdemokr. Tageszeitung für Halle-S. und den Bezirk Merſeburg

zum jeweiligen Tagespreiſe.

III
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(Ramen deutlich ſchreiven, Adreſſe genau ansfüllen

iner Beute ſteht.
7

Hände von ſich ſtreckend: „Jſt kein Menſch hier,

Dieſer Beſtellſchein iſt zu frankieren und in den nächſten Briefkaſten zu werfen.
Ferner nimmt auch jeder Austräger und Parteifunktionär am Orte die Zeitungs-

beſtellung entgegen.

er
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deffentliche Filmveranstaltungen Kreis Torgan
Zur Vorführung dommen:

„Domeia der falsche prinz 2 h
erst Lanostreicner. dann Honenzonernprinz Kraftautolinie Torgau Herzberg.

und Die ſeit einigen Wochen eingeſtellte Kraftauto
„im Anfang war das Wort linie Torgau--Herzberg hat den Betrieb wiederauf

Cuen m genommen. Der früher beſtandene Fahrplan bleibt
Freiſtag, den 26. Oktobder, abends 8 Unr, im vorläufig in Kraft.

r Glebe Kre e e
Zur Eiſterregulierung.

Sonnadend, den 27. Oktober. abends 8 Uhr
im Gasthof Böhme

Weldsieden
Sonntag, den 28. Oktober, abends 8 Uhr, im W T n un m re
Gasthof Schmidt ſtüten, ſollen im Anſchluß an die Regulierung der

Alterode Schwarzen Elſter die längſt notwendigen Regulie-
Dienstag, den 30. Oktober, abends 8 Unhr, rungen einiger Vorfluter dieſes Fluſſes jetzt durch
im Gasthof Mäller 8hitrt werden. Die Regulierung der Cremit im

reiſe Schweinitz iſt bereits in Angriff genommen
en vorden. Außerdem iſt begabſichtigt, auch den ſogenannten Neugraben, der, aus dem Kreiſe Torgau

herkommend, in den Unterlauf der Schwarzen Elſter
einmündet, zu ſchaffen.

Zwecks Gründung einer Bodenverbeſſerungtge
noſſenſchaft, von der dann die Arbeiten zur Durch
e kommen, fanden jetzt drei Verſammlungen
unter Leitung des preußiſchen Kulturbauamtes in

Zwieſigko, Purzien und r Da dieſtark verſauerten Ländereien im ete des Neu
grabens es handelt ſich um etwa 18 000 Morgen

kaum noch nutzbringenden Ertrag gewährleiſten,
vielmehr jede Ernte in Frage ſtellen und bei den
lenten Ernten die Landwirte regelmäßig ſchwer ent
täuſcht haben, wird die Gründung einer ſolchen Ge
noſſenſchaft von den meiſten r mit Ge
nugtuung begrüßt, zumal auch von Staat und Pro
vinz rguſe von 40 T 50 Prozent zu den W

ungen werden müſſen. Wegen des ſtrittigen 200 000 Mk. hohen Baukoſten zu erwarten ſind,e d r lohnes hat der n deren Bewilligung ſpäterhin aber fraglich ſein kann.

nehmen. Den Rückfall in die entſchwundene Ver
gangenheit ſtellt es aber dar, wenn die Gruben-
verwaltung

r gegen dieſammelt und dabei die Arbeiter aus der O
ganiſation f locken verſucht, indem ſie ihnen für
den Fall des Austritts aus demVerband 50 Pf. mehr Lohn für die
Schicht verſpricht und ſonſt wird man
durch die „hohen“ Löhne angeblich ſo ruiniert!

Reichsverfa n und Koalitionsrecht ſcheinen
eben für manche Leute auch heute noch recht un
bekannte Begriffe zu ſein.

Die Grubenverwaltung wird von der Berg-
und Gewerbeaufſichtsbehörde und vor den Arbeits
rechtsinſtanzen Wer Achtung vor dem Tarifvertrage

r

ſchuß bereits unterm 24. Oktober entſchieden, daß Da auf der Purziener Verſammlung einige Unklar
er weiterhin mindeſtens 15 rozenth heiten feſtgeſtellt wurden, die eine Beſichtigung not

über dem Schichtlohn liegen muß. nie r S z r rDie Stolberger Arbeiter aber müſſen ſich zu r rihren Klaſſengenoſſen bekennen und Soli i Kürze geſchehen, unbeſchadet auch deſſen, v gF
üben, damit den Herren die Luſt vergeht, weiter einigen Kreiſen ſtarker Widerſpruch gegen die Bil-
hin zu verſuchen, die Arbeiterſchuhgeſete der Re dung der Genoſſenſchaft aufkam.
publik aus eigener Machtvollkommenheit für die
„Reſidenz“ Stolberg außer Kraft zu ſetzen.

Jeſſen. Poſtamtneubanu. Bereits ſeit
dem Jahre 1925 erwägt die Oberpoſtdirektion Halle
den Neubau eines Poſtamtes in Jeſeg der aber
immer wieder hinausgeſchoben wurde. Jetzt ſcheint
man indes die Abſicht zu haben, den Plan endlich
u verwirklichen, denn in einer in Jeſſen ſtatt
enen Beſprechung, verbunden mit einer Beſich

tigung des jetzigen Poſtamtes durch maßgebende
Hallenſer Herren, iſt die Frage erneut
aufgegriffen worden. Die Notwendigkeit der Er
richtung eines neuen Poſtamtes wurde wiederholt
voll und ganz anerkannt. Es beſtehen nur noch

Kelbra. Neuer Sportplatz. Einem lang
empfundenen Mißſtand iſt nun endlich abgeholfen
worden, indem die Stadt Kelbra der ſporttreibenden
Jugend einen entſprechenden Platz auf der Stadt
gebreide zur Verfügung geſtellt hat. Durch Beſchluß
des Stadtparlaments wurden ungefähr 238 Morgen
minderwertiges Land zu dieſem Zweck bereitgeſtellt.
Die Inſtandſetzung ſowie die Planierung wird von
der Sportabteilung des hieſigen Arbeiterturnvereins
ausgeführt, was an ſich zu begrüßen iſt, nur können
wir nicht verſtehen, daß bürgerliche jugendliche lich bald behoben werden
Sporttreibende nicht auch mit Hand anlegen.

nnen,

gebracht iſt, ſind alles andere, nur nicht neuzeitlich.Bornſtedt. Noch etwas aus der letzten Der Selbſtanſchlußbetrieb, der für Jeſſen gleichfallsGemeindevertret e r e ben vorgeſehen iſt, könnte jedenfalls in den r gen
h r

Dreiſtigkeiten erlaubt, die früher beſtimmt nicht un
F bzw. nicht ungeſtraft geblieben wären. Bei

atung der Siedlungsangelegenheit wurde be
mängelt, daß die Abrechnung über die
r noch immer nicht fertiggeſtellt iſt. Der über

aue
Gelegenheit über unſere Genoſſen, die politiſche
Aemter innehaben, herziehen zu können und ſeinen
Schmutzkübel über dieſe auszugießen. Er ſagte:

Räumen nicht untergebracht werden. Da V
mindeſt ein koſtſpieliger Erweiterungsbau notwendi
machen würde, wird man ſich alſo wohl gleich zu
einem modernen Neubau entſchließen.

Oeffentliche Filmveranstaltungen

3 ja, de ſnd o Zute oben, in denen die Fme
gemeint iſt der Chef der iſes ngerhauſen)man ſollte es doch von den Schulkindern ausrechnen „Kreuzzug des Welbes“

laſſen, die würden es beſtimmt auch können, wenn und
ihnen der Herr Rektor ein bißchen dabei hilft!“
Das iſt eine Frechheit ſondersgleichen, die ſchließlich
mit etwas anderem als „Wiſſen“ gepaart iſt und die
r in unſerer Gemeindevertretung nur einer von

r rechten Fakultät erlauben darf. Aufgabe unſerer
Parteigenoſſen wird es ſein, die öffentlichen Sitzun
83 der Gemeindevertretung zu beſuchen, damit ſie

i d fern eund das Nötige veranlaſſen, um unſere Genoſſen inen Stellen vor derartigen Flegeleien zu r Be e 27. Oxbodet, abends Sinn
chützen. Wir fragen nun das Landratsamt, ob der

Gemeindevorſteher die Verunglimpfung des Chefs öbdnitz
der Kreisverwaltung gemeldet hat und hoffen, daß Sonntag, den 28. Oktober, abends 8 Uhr,
dieſer Herr zur Rechenſchaft gezogen wird. im Gasthof Eichenast“.

„im Anfang war das Wort
zur Vorfährung Kkommen, finden statt in:

Tiefensee
Freitag, den 26. Oktober, abends 8 Uhr.
im Gasthof.

RAoitzsehlera
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Die Entwicklung des Kleinbahnweſens
in der Provinz Sachſen

War die Provinz dem Kleinbahnunternehmer n der Erkerntnis, daß ein

ſein? Und dies alles hat der Elternbeirat noch nicht

einige finanzielle Schwierigkeiten, die aber ent
denn die Räum

lichkeiten, in denen die Jeſſener Poſt zurzeit unter

g Genoſſen Kubiſch und Wolf wiedergewählt.

err Gemeindevertreter S. glaubte bei dieſer J 22 Sitzung der neugewählten Beamtenratsmitglieder

gegenüber urſprünglich im weſentlichen nur der Bahnbetrieb und eine S. e

n eine der c e re nſprehende Anvon Darlehen, durch Uebernahme von Zins und vora n, J die

r oder durch Uebe organiſiert.in Aenderung gegen
Be

n, ſo haben gnten in ſüber den urſprünglichen G ädendie Verhältni r ge rer au S iete des Ba n h
ämtliche Kleinbahne nen Die ausführlichen nene über diedie Provinz finangiell beteil rin übt ſie nutzung von Provi a daher und e

te du den leinbahndezernenten daß man die Klei nen im weſentlichen
oberſte Betriebsleitung aus. hen auf den vorhandenen Wegen entlang führenvon zwei zurzeit n den, in a rer r Buden Te Die Kleinbahnen abet aber e Ausnahmen, iſt dieſem ihnen zugedachten engen Rahmen bald

er en dezfrſzepageſeni? raus und vermittelten nicht nur den engeren
er einzelnen leinbahngeſell-Lokalverkehr, ſondern eroberten ſich, das weit

ſchaften. In der Kleinbahnabteilu r Pro der Bahnen des allgemeinen Ver
nterabteilu für ſkehrs immer weiter ausfüllend, ba

Maſchinen biete. Die ausgedehnten, in ſich geſchloſſenen Klein
W. bahnnetze der Altmark verkörpern dieſe Entwidk-

u,

die ze

vinzialverwaltung mit ihren
bau, Tiefbau, Liegenſchaftsweſen,e und r Wehſtelle zur erſagun die in bez lungtrieb und Verwaltung der Bahnen z tmögliche uch auf dem Gebiete der Verwaltung der
ckmäßigkeit hr leiſtet. einheitKleinbahnaktiengeſellſchaften hat ſich eine

r und r Verſorgung und Aus lung vollzogen. Errichtete man urſprünglich
rüſtung der Kleinbahnen mit den erforderlichen Neubauſtre als ſelbſtändige Kleinbahnaktien-
Bauſtoffen, Betriebsſtoffen und Betriebsmitteln geſellſchaft, ſo iſt man in letzter Zeit dazu überdient das Sachſenwerk, welches als GmbH. Ken uſtrecken an beſtehende Geſell

egangen,
unter Beteiligung des Landes Preußen, der Pro chaften anzuſchließen. Darüber hinaus ſind durch
vinz, der Stadt Stendal und der meiſten Klein Fuſion von tehenden Kleinbah ge
h. im re 1913 gegründet deren Strecken räumlich und wirtſchaftlich ohnehinwurde. hrend die Handelsabteilu Se Sitz zuſammengehören, und rationellere Wirt
in De rburg hat, befindet ſich das Werk ſelbſt in öuſie und Betriebseinheiten geſchaffen worden.

r le ee im re n euerſſe svertrages, der rhältniſſen uedürfniſſen Prse l Naltleintehrnaeſe ſchaften
verficherungsverein auf
entbindet die Provinzialkleinbahnen von der Jn- in weiteſtem Maße anpaßt, iſt weiterhin der
anſpruchnahme der privaten und kommunalen große Rahmen für weitere Fuſionen ſowie für
Feuerve ru e ten und bedeutet für zweckentſprechende Vereinheitlichung der Verwaldie S Klein W ſchaften eine nicht un hno ge Faſt worden.
weſentliche Erſparnis.

Reinhaltung der Straße, die den Anliegern obliegt, von
großer Bedeutung.

a b. L. e h 5 S rmit ußwaffen. e eneben Fet e hege d ig, als bei dem
ein Schuß löſte

Kreis Liebenwerda
Mühlberg. Woſteckt der Elternbeirat?

Elternbeiräte ſoll es ja wohl in jeder Schulgemein
ſchaft geben, auch hier in C Stadt. Aber
von ihren Arbeiten und ihrem Wirken ſieht und hört
man nichts. Bereits im vorigen Jahre wurde Klage
über das lange Warten der Kinder geführt. Wiedernaht der Winter, und dieſes Uebel hel ch eher ver

ſchlechtert, denn verbeſſert. Man ſpricht auch von
einigen 20 Stunden, die den Volksſchülern entzogen
werden zugunſten der Mittelſchule. Soll denn ein
ſelger Zuſtand fördernd für die Bildung der Kinder

ntieren mit einer Schußwaffe ſi
und B. tödlich traf.

Rundfunk.
RNadio-Wochenſchau.

Leipzig Dresden.
Es iſt erfreulich, daß man auch im Bereich der Mirgg des

Berliner Beiſpiel nachahmt, n 7 muſikaliſche Mati
nees zu übertragen. Die migßt rung hat das Chemnitzer
Schauſpielhaus mit Operettenmuſik ubernommen. Am
wird aus Dresden eine Schubert-Feier übertragen, darauf
lieſt Max Jungnickel; es folgt eine Walzerſtunde.
man das Programm hinnehmen.
Uebertragung Berlins, das die fünffährige

Feſtkonzert und Wieder
Radioprogramms feiert. Am Dienstag

erfahren, wenigſtens noch nicht darüber diskutiert.
Ein Wunder iſt dies freilich nicht, wenn den Vorſitz
des Elternbeirats ſelbſt ein Lehrer inne hat, der eine
ſolche Verſammlung einzuberufen hätte. Hoffentlich
wird nun auf dieſe Anregung hin bald eine ſolche
ſtattfinden, denn es dürfte auch noch vom Kinderfeſt
und der Rechnungslegung zu ſprechen ſein.

Falkenberg. Beamtenratswahlen.

des erſten
ein bunter

Nachdem am Sonntag und Montag die Beamten
ratswahlen für den Orts, Bezirks und Hauptbeam
tenrat erledigt waren, fand am Donnerstag die erſte

der Sonnadend mit einer Draterabertragung w7
o

Königswuſterhauſen. eDer Sonntag bringt Berlin mit einer Stunde Abend-
unterhaltung und je einer halben Stunde Beethoven und
d'Ulbert- Muſik. Mittags wird eine Jugendfeier übertragen,
nachmittags ſingen die Wiener Sängerknaben. Auch die
Deutſche Welle übernimmt am Monkag von Berlin daß
Jubilaumsprogramm. Der Dienstag ſieht Abendunter-
haltung, Dialoge der Weltliteratur und einen Vortra n

4

des Bahnhofs Falkenberg ſtatt. Von den neun
Vertretern ſtimmten 6 für den Genoſſen Reinhard
Kubiſch als Vorſitzenden, zwei Beamtenvertreter
hatten weiße Zettel abgegeben, eine Stimme fiel auf
den Zugführer Steuer. Somit iſt Genoſſe Kubiſch
wiedergewählt. Seine Wiederwahl wird ſicher mit
Genugtuung aufgenommen werden. Bei der Be-
zirkswahl war die Sache einfacher; hier lag nur ein
Wahlvorſchlag vor unter Führung des Genoſſen
Wolf, der ſchon langjähriger Beamtenratsvorſitzender
iſt und auch wieder gewählt wurde. Die Lokomotiv-
führer ſtimmten für den Bezirks und für den Haupt
beamtenrat geſchloſſen für ihre gemeinſame Liſte,
die ſie mit dem Einheitsverband zuſammen aufge
ſtellt hatten.

Falkenberg. Waſſerleitungsbau. Ge-
meindevorſtand und Waſſerwerkskommiſſion haben
zwecks Aufſtellung des neuen Waſſertarifes be
ſchloſſen, raß eine Wohnungsaufnahme durchgeführt
wird. Die Herren Gemeindeſekretär Müller und
Werkmeiſter Syring ſind mit der Durchführung
dieſer Aufnahme beauftragt. Die Wohnungsinhaber
werden gebeten, den genannten Herren bei ihrem
Erſcheinen den Zutritt zur Wohnung zu geſtatten,
um die erforderlichen Feſtſteungen treffen zu kön
nen. Jn derſelben Sitzung wurde beſchloſſen, daß
von Zeichnungen für die Hausinſtallation abgeſehen
wird. Es braucht alſo in Zukunft keine Zeichnung
mehr eingereicht werden. Die Hausinſtallation
braucht nur auf dem Gemeindeamt angemeldet zu

ſpäter Stunde vor. Für Mittwoch iſt als Sendeſpie
lyriſche Dichtung „Die Trojaner in Karthago“
für Donnerstaphonie von Guſtav
Vorher gibt es eine halbe Stunde Unterhaltungsmuſik.
Freitag bringt Abendunterhaltung, dann einen Vortragund ein Streichauariett, Wenn man mit dieſer neuen Pro

grammgeſtaltung auch W den werktätigen Maſſen ent
gegenzukommen, ſo geſchieht das doch damit nur zum Teil,
denn die halbe bis ganze Stunde Unterhaltungsmuſik vor
ſchwer verdaulichen Darbietungen tuen es auch nicht. Dann
ware es ſchon bdeſſer, die Unterhaltung etwa um T Uhr be-
ginnen und bis 9 Uhr dauern zu laſſen. Dann könnte man
vielleicht dieſer Regelung zuſtimmen. z wäre au
eine Stunde literariſchen Charakters am Abend, vielleicht au
nicht einmal an jedem Abend, genügend. Man darf die

öherbildung nicht mit Gewalt zu erreichen ſtreben. um
onnabend wird ein Sendeſpiel „Seeſchlacht“ angekün-

digt, das im Vangrrm eines zur w ahrenden Kriegsſchiffes ſpielt. an darf auf den Jnhalt geſpannt ſein.
Hoffentlich iſt es keine Flottenpropaganda. h.

Die Mirag ladet nach Leipzig zu einer Programm
ſitzung am 1. November ein.

des Mitteldeutſchen Rundfunkſenders
Halle im PianoHaus Ritter. Wir weiſen auf den morgen,
Sonnabend, den 27. Oktober, 19 bis 19.80 Uhr ſtattfindenden
Rundfunkvortrag des Rektor J Greff, Halle a. S.,
hin. Das Thema lautet: „Pſychoanalyſe“ (1II).

Rundfun Programme.
Leipzig (Welle 866,8).

Sonnabend: 12 Uhr: Mittagsmuſik.
Preſſe. 15 Uhr: Schallplatten. 16 Uhr: Dr. W
Smigelſki Seine Ugem. Muſiklehre.17 Uhr: Unterha tun

et
16.30 ühr: Konjgeri.

werden. zmuſik. 18 Uhr: Funkbaſtelſtunde. Anſchließend: Wetter, Zeit, Arbeitsnachweis. 18.30 bis 18.55Falkenberg. 3 u J ammen ſt o ß eines Au- d Sorge rn n 45 t 7 J.
alle a. S. Pſychologie. r: Dr. H. Mayer: mtos mit einem Motorrade Jm nahen vok. 20 Uhr: Jakob Schaffner, aus eigenen Schriften.

Lönnewitz kam es am Mittwochvormittag zu einem
Zuſammenſtoß mit einem Falkenberger Auto, das
von Falkenberg kam, und einem Motorrad, das von
Mühlberg kam. Beide Fahrzeuge wurden nur leicht
beſchädigt. Jn Lönnewitz befindet ſich eine ſchlechte
Kreuzung, die für den Automobilverkehr immer ge-
fährlicher wird, da ſie unüberſichtlich iſt und der Ver-
kehr immer größer wird.

Falkenberg. Amt sausſchußſitzung. Frei-
tag nachmittag 4 Uhr findet bei Schügner eine
Sitzung des Amtsausſchuſſes ſtatt. Auf der Tages
ordnung ſtehen zwei Polizeiverordnungen; die eine
befaßt ſich mit der Waſſerleitung und die andere iſt
eine neue Straßenverkehrs-Polizeiverordnung.

Grünewalde. Vom Straßenbau. Der Ausbau
der Hauptſtraße iſt nunmehr beendet. Die Pfliſterungs-

20.30 Uhr: Funkbrettl.
programm und Sportfunk.
tragung von Berlin.

Köntgswuſterhanſen (Wehe 1260).
Sonnabend: 10.15 Uhr: Berlin: Nachrichten. 12 dis

12.50 Uhr: Schulſingſtunde. 12.55 Uhr: Zeit. 13.30 Uhr:
Uebertragung aus BVerlin: Nachrichten. 14.30 bie 15 Uhr:
Kinderſtunde. 15 bis 15.30 Uhr: B. K. Graef: Sprachtechnik.
15.30 bis 15.35 Uhr: Wetter und Börſe. 15.40 bis 16 Uhr:
Traute Lieb: Die Frau als Dichterin (1). 16 bis 16.30 Uhr:
Aus dem Zentralinſtitut für n und Unterricht. 16.30
bis 17 Uhr: Dr. Hertneck: Verkehrspolitik und Verkehrs
beamtenſchaft. 17 bis 18 Uhr: Konzert Uebertragung von
Hamburg. 18 bis 18.30 Uhr: Dr. K. Müller: Schwer m 3
bare Kinder in der Arbeiterfamilie. 18.30 bis 18.55 Uhr:
Spaniſch fur Anfanger. 18.,55 bis 19.20 Uhr: Muſikdirektor
Ohrmann: Der Weg zu Bruckner (IV). 19.20 bis 19.45 Nhr:
Dr. Preußner: Kunſtlied und moderne Dichtung (IV). 20 Uhr:
Uebertragung aus Berlin: Mit dem Mikro durch Berlin. An
ſchließend: Preſſenachrichten. Danach Tanzmuſik.

Dazwiſchen 22 Uhr: Preſſe, Sonntags
Anſchließend: Tanzmuſik. Ueber

i t g. O. 9. Soarbeiten wurden dieſer Tage zu Ende geführt. Die ſir veleie r r r c
bewegten Ausſtände ſind damit behoben. Die neuen (caftliches und Provinz: Bl Dielepp, für Sport, Rund

funk und Jugend: Felix Habicht, für den WalterAnlagen geben ein gutes Anſehen und tragen weſentlich unne, ſämtli leHierbei iſt die Kunne, ſämtlich in Halle Druck und Verla mDruckerer Geſellſchaft m. d. H., Große wWorker G 4zur Verbeſſerung des Ottsbildes bei.

Abend
e mDer Mont v bringt die h

Exiſtenz des deut

des

h

per). e

angeküHe „Das Vied von der Erde“, re Sym
ahſer. Darauf folgt noch ein gert

r
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Sport und Spiel.
roße türzung. der Generalverſammlung ſich der Stimme.Abbau der Meiſterſchaften im A. ſer dere Turnerſchaft am 18. Oktober h wurde

erſchien die Klogſhoft der
Drahtzieher in Menge. 24 neue Mitiglieder waren

mit dieſem angemeldet und übten ſofort das Stimmrecht aus, Verein als kommuniſtiſcher Verein, mit dem
einungen d dahin, daß ein obwohl ſie nicht von der Verſammlun aufge Mäntelchen des Sportes verhüllt. Es iſt ſehr zuaftsſpiele aus zweierleiſ nommen waren. Rotfrontler, die ſeit fünf

Um den ideellen Wert dem Verein noch Geld ſchulden, das ſelbſt der Ge
en der hohen Koſten. Die e r nicht eintreiben konnte,

imme ab.

Der Bundesſpielausſchußfür Handdallf piele im Arbeiter Turn &4 é2her7s
befaßte ſich in ſeiner letzten Sitzun

Thema. Die M nAbbau der Handballmei der
Gründen ſtattfinden ſoll.
der Spiele zu heben. 2. dAnſichten darüber verdichteten ſich zu fol

r ſich zu folgendem
Alle Bundesmei 8ſpielden abgeſchafft h

Männer werden abgebaut bis auf die

bleibt es unbenommen, Kreis
meiſterſchaften auszutragen.

ollten die Kreishandballſpielleiter auf

erhält er Rechtskraft.

Wie geſpalten wird.
Wolfen, 25. Oktober.

Unter der Ueberſchrift:

an derr inbringt das
olfen

einen verlogenen Artikel, mit dem es die gemeine
derr gaeweyr ſeiner Trabanten in Wolfen
verdecken will.ll. Der Wolfener ArbeiterTurnverein iſt Mitglied der JAH. und
derſelben regelmäßig Beiträge, obgleich er

a

uen wer- ein kommuniſtiſches S
er Rußlandfah leitete wide ln oſſene Rußlandfahrer, leitete widerrechtlibundesmeiſterſchaft. Den Kreiſen und Verbänden die Ve u

bzw. Verbands wurde das Wort nicht gegeben. Die den Herren
Küſter und Chemnitz zugelaufenen

ter ihrer ſtimmten ab,1929 fälligen Tagung dieſem Beſchluß beitreten, dürfe. Das iſt ein in der

„Sozialdemokratiſche Klimmzug von einem r unterſcheiden
zurückgewieſen“ kann, ja mit denen ein anſtän

Rubelblatt in Halle am 24. Oktober zu tun
noſſen
Verhaltens aus.
pekee- die Balandat an den Bundesvorſtand werden die Leiſtungen noch in reger Erinnerung
richtete.

elbſt älteſten und rührigſten

gröheren Beitrag zur Förderung der lägende dasaus G i e t le
rein, aus der In der Venkrhiren Darauf 60 Perſonen mehr anweſend und viele enthielten

noch mit denſelben Stimmen derkommuniſtiſchen Wiederbeitritt zur d. mit 5 Mk.
Beitrag beſchloſſen. mit entpuppt ſich der

Jahren bedauern, da die Turner und Turnerinnen imVerein fichr e n mar eini J. h ggaben e n gefallen en. r Nieder 8 Ar-e in en muß eEs war alſo kein Vorſtoß der SPD., ſondern Folge 53 die unausbleibliche

windelmanöver. Herr
Der beigiſche Arbeiterfußballſport

mach Forüſchritte.
er aus dem Verbande ausge

mmlung. Dem Bezirksleiter mass ür die Ausbreitung des Arbeiter-Fußballſports
Mitglieder“ in Belgien zeugt die Bildung einer Kreisorgani-

Gef ation im Kohlenbecken von Charleroi. Jm ſüd
eſchichte

daß Thomas nicht tsorde e ichen Teil der Provinz Luxemburg iſt in aller
utſchen Vereinsweſens r r nicht dades Kürze eine gleiche ganiſationseinteilung aufwelener Fall. Jedenfalls ſoll Herr Chemnitz bei Brund von Zugängen neuer Vereine und Mann

r Gründung der Sowjets in Deutſchland mit ſchaften vorgeſehen.
dem Turnverein Viel Glück!

Dieſe Leute, von denen eine Anzahl keinen Bühnenturnen in Helbra.
Die Turn und Sportvereinigung

iger Menſch nichts Helbra hält am Sonntag, dem 28. ober,
t will, ſchloſſen dann n den Ge von abends 7 Uhr ab, im Lokale Pfannſchmidt ein

alandat wegen vereinsſchädigenden großes Bühnenturnen ad. Allen Beſuchern der bis
Grund dazu war eine Be-ſſetzt von dem Verein veranſtalteten Bühnenturnen

Balandat eines der ſein. Auch für diesmal hat der Verein keine Mühe
itglieder. Wenn der und Koſten geſcheut, nur das Beſte zu bieten. So

Dabei iſt Wrole

e
als 90 ö werden an den Dagen teilnehmen. Sämtliche Abteilungen, wie A,
B, Alters, Turnerinnenklaſſen, ſowie ſämt
Schüler und Schülerinnenabteilungen ne
An den Geräten turnen nur die beſten Kräfte des
Vereins. Als Feſtſpiel wird „Die Revolution imd reich gegeben. Der Beſuch dürfte ſich ſehr
empfehlen.

Sportomtſiche Beßtaonnt-
mann.6. Bezirk. A. Die Entſcheidung um die Bezi

meiſterſchaft wird am Sonntagfrüh auf dem Stad
m Es ſpielen: 10 Uhr: Ammendorf h13 Uhr: Fortung (Dölau) I Zörbig I. H. Hartleb.

6. Geuppe. Kinderturnen. Sonntag23. Oktober, vormittags 10 Uhr, findet im „Roten
eine VLehrſtunde für Knabenturnen ſtatt. Hierzu
dat jeder Verein undedingt mit Knaben und Vorturnern u
erſcheinen. Nachdem eine kleine Beſprechung.

J. A.: Karl Schöne, Teicha

Vereimsmmnitteilumgem.
e (Handdalh. Die Meuſelwitßerän. h Wan tn gen der Wert i Mir

Blau-Weiß Halle. Paſſendorf ſowie den Schiedtzrich
tern zur Kenntnis, daß unſere Spiele in Zſcherben umſtände
dalder ausfallen man onnadend, den D. Oktober,
außerſt wichtige erſammlun im GBereinsheim
„Voeſt's Hof“. hlen wird beſtraft. nntag trifft ſich allesnachmittags 4 Uhr in der „Deutſchen Eiche“ Diemh.

Naturfreunde Halle. Sonntag, den 28. Oktober, Aus
wanderung von Schkeuditz nach Halle. Ab 7.48 Ubr di
Schkeuditz. Führer Schlicht. Ferner: Zum Jugendtreffen nach
Merſeburg, ab 7.43 Uhr bis Merſeburg. achzügler treffen
ſich im „Herzog-Chriſtian“.

n i ſl) e hen Häfen Il a g, ſanin aelel. a nene 190, ſn nnd
ander 100, arg 90,

d Hobba bunter Il S

Gesetzbueh o
nebſt er undSachregiſter mit ausführlichen volkstümli
Erläuterungen des Geſetzestextes zum
brauch und zur Belehrung für jebdermann.

Herausgeber:
Dr. jur. Cberhardt und P. Bechmann.

leinen gebed. nur S. D.
Zu beziehen durch

Volksblatt Buchhandlung
Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27

„Sanitas-Bud“, Mitteln 202
Geöffnet von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends vo

Lämtliche Bäcler für Krankenkassen

G ne e el Verrriundner B
BDawicdis Schneider: gebäude Merttplas 29 befindet

liche ellung neuer FluchtlinienC
Kl. Brauhausſtraße und Gr. Märker

tar die einfache und feinere Ktüohe Er ſowie für die Kl. Märkerſtr.,
660 Seiten stark, gebunden

nur 3 Mk. ſtraße
Volkshlatt- Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Vlrichsetr. 27

a

eine Bekanntmachung betr. die förm

n Kl. Sandberg und die Rathaus
6815

Halle, den 22. Oktober 1928.

Der Magiſtrat.

c
Zur Erledigung dringender Arbeiten

am Kabelnetz werden am Sonntag,
dem 28. Oktober 1928, während der

von 8 bis 12 Uhr nachſtehende
traßenzüge abgeſchaltet:

Am Schwarzen

77 Lutherplatz, Beethovenſtraße,
Liebenauer Straße von Feuer
wache bis Huttenſtraße und LauchBrett im Waage- ſtädter Straße von Feuerwache
bis Merſeburger Straße.

7 Während dieſer Zeit iſt das Eine e en en Wochen e rowie r iger Straße 18, 86, 87 und Heizanlagen zu unterlaſſen.

r bis 6814 Halle, den 25. Oktober 1928.e Werke der Stadt HalleElektrizitätswer fo
Halle, den 22. Oktober 1928.

Der Magiſtrat. sis

3 Kauft deutsche Qualität Teppiche
Riesige Auswahl Verkauf zu Originalmindestpreisen
Bei Anzahlung Räuckstellung für spätere Abnahme

r
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erſeburg

Ammendo Hauptgeschäft: Regensburger Str. 1, Fae Hohestr.
2. Geschätt: Regensburger Str. 24, Telelon Nr. 107

es ſäwen in Kinder Konfernon
Herren veſleidune

wg

Adler-Drogerie
Wilhelm Kieslich, Inh. Anna Atzel

jetzt Markt I7
krstes Sſioto-Spesimol-
Acaus am Fſataze

Mersehurg c Immendorf
Nachstehende Firmen wünschen Eure Kundschaft:

Luckenaner Briketts und PreBsteine
Grudekoks Brennholz Kohlen- und
Grudeanzünder Baumaterialien
Eduard Klauß ver
Inhaber: Dipl. agr. K. ZANDRR, Fernepr. 27

„Bürgerhof
Modernste Gaststätte am Platze
Restaurant Cafe Tanzdlele
ff. Biere preiswerte Speisen

Empfehle gehönes Vereinszimmer (50 Personen fassend)M
Figene Bäckerei FElgene Fleischerei 25 Vertellungsstellen

Aufnahmen in ollen Verteilungsstellen

Kaouft nur im eigenen Seschäft

g Daniel
Das füſtremnde

d. FranGottbarötſtr.

O. Heberer
Riſchmühle Merſeburg

Z
la Weizen und RKoogenmehle

mee hBevor Sie Jhr Schuhwerk zur Reparatur fortſchaffen,
machen Sie einen Verſuch bei uns. Wir garantieren
für haltbare ſaubere Arbeit, ſchnelle Bedienung. Auf

Beſohlung kann gewartet werden

KreypGummiBeſohlung, „Ago-Verfahren“,
Auffärben, Weiten und Strecken zu engre Schuhe

mittels Aufweitungsmaſchine

u Oelgruhe 13 u
haleoche bevohlangtant H. Meinen

erseßuurg
Das führende Haus für

Porzellan Glas
Haushaltwaren

5260 RM. für nur 3 RM. oder
1750 RM. für nur 1 RM.

wöchentliche Spareinlage bekommst du
nach 20 Jahren bei 5 Prozent Zins und
Zinseszins bei der

Krelssparkasge
Mersehurg
Bei den augenblicklich höheren Zinsen (bis
zu 7 Proz.) ist das Ergebnis noch günstigerNiedrigste Preise Niedrigste Preise

W

9
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Augenarzt reinigt d. 3. n dillig nur in guter
Br. Grohßmann G e drent ad radriv-

S t ſehr niederlinage eiver der eGr. Steinstr. 29 835 Fabriken dieser ArtAnerkannt reen uno vi ſigi Die ger Alter Markt 18

Neue hädvefeden re 2 Be An der MoritzKirehe
rima 5,75 Mk. Zahlungserleiehterung, bei Bar-

wie sie von der Oans ger. 6,25 Mk., aller zadlung 10 Progent Rabatt
werden, mit allen Dauven h e IIEXtialddaanen Pr. s. de S

Daunen Fid Mk..
Ia Dau en, sehr rart,
Pid 7. Mk., Volldaunea
Pid. 9 Mk la l Mk
Handgeriss Federn Pid. 3,50. 4.50. 5, gegen Nachnahme
575,50 Na Daunenschleib 6, Mk Verzano ab 5 Pfd. porto für Totſeipaggen

per Nachnahme Garantie fär reellebestens gereinigte Ware. und nehme ma frei u. nehme was r ſofortige Einſtellung wolle ſich mit
aicht geflt. auf meine Kosten raräck' kg Angade der Lohnforderung melden dei
Mauster ir Von 30. Mk. an portoiſrei.di Wogen Heutredbin Peeet fus Mühlhaus 8 Schulze
Ganse-Masterer and Bettfedern-Reinigangs-Zetried. Am anno mal Weißenfels, BDammstraße 13

in bar zahlt der Konsumvereln Falkenderg
und Umgegend für das ab gelaufene Geschüfts-
lahr an seine kaufenden Mitglieder gis
h

Die Auszahlung erfolgt für die Falkenderger Mitglieder am 10., 11. und 12. De-zember, für die Uebigauer Mitglieder Sonntag, den 9 Dezember in VUebdigau, fär
die Schmerkendorfer Mieglieder Sonntag, den 16. Dezember, in Schmerkendort.
Einwohner Treten Sie unserer Genossenschaft beil Eintrittsgeid 50 Pfg.

r S EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIICIIICCCCCIIICICCCCCC
5fin. d Kapital verdoppein

Watner-Rafhenau- Straße

brot und fein
däckere

hoben fand

kann man bel s Prozent
2zinsen bel der Spar-Aen überlegen

ſind 699 eerchud's geuesste kasse in fünfzehn MAah-
Wäsche- ren, das ist besser, als
mangeln sich Wucherzinsen ver-

m. gesetri. geschötzt.fünuneidgen sprechen lassen und
Kein kuchen ne schließlich Kapital s0o-
Saieflarfen mehr. Wie Zinsen zu verlieren
Rerrſiche Wäschegſät Darum bringe man seine Spargroschen zur
teng, viel Kundschaft,

Kreissparkasse liebenwerda
Im land Hauwmtstelloe im Bac klieben werd.

ehieste u. dedeut. Z weigsetellen inSperianadnik. Rienla, Cobdorf, Hohenleipiseh. Plessa, Müekenberv,
Nnaundort bei Lauchhammer und Wahrendbrüäek.

Mcuufficus

Ja Bussin „Kaiserhot“
Falkenberg, am Marktplatz marum

Inh. Konstant May. Fernruf2s
Manufaktur Waren Erſtklaſſige Hotelzimmer und

Vereinszimmer
Und ModeWwar n Sonnabends und Sonntags

Kontektionen

III
Fanthaeuhberg Neue Gänſefedern

Fernruf 88 Bauklempnerei mit allen Daunen. doppelt gereim
à Pfd. RM. Z, beſſere Z,6

I Salibdaunen 5. DaunenInstallation für Gas- und Wasser C än
Geriſſene Federn mit Daunen, ge-Anlage, Klosett- und Bade-Ein- eins r ehe ar und

weich 5,75, In 7,50 Verſand per
richtungen, Kanal Anschlüsse.

Nehme Nichtgefallenes zurück.

Reparaturen aller Art prompt, billigst Dre A Wogrch
NeuTreppin (Oderbruch) 57

daunen 8,75 Mk. u.
(10 Mk. Für reelle
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Die Lage auf dem Arbeitsmarkt h e e Se
Die am Donnerstagvormittag um 10 Uhr

wiederaufgenommenen Sohnver handlungen m v Wenn Eig. Drahtb.)
in der Gruppe Nordweſt wurden abends Die eichsinnenminiſter geplante Auf

Die Lage dem Arbeitsmarkt hat ſich in denſ Lage zuhalten daß die Zahl der Arbeitſuchen um 835 Uhr ergebnislos abgebrochen. Die Ver ſung der Techniſchen Nothilfe hat in München zur

o m allgemeinen uneinheitlichlden Mitte O r üm etwa 300000 Per- Bildung einer Abwehrorganiſatieniwickelt. Der Grund dafür liegt in der unſicherenſſonen größer ſein därfte als im a dandlungen ſollen am Freitagvormittag um 10 Uhr geführt, die von den egee üeogreſeregren ver

en u l en i m d e hre e ſortgeſeht werden. Teno in Bayern aufgezogen wurde und der u. g.des Konjunkturinſtituts hätte man eine ſtarke Be ſagt natürli t, daß eben ſo viel Arbeiter we ächtu n n uſt r regt a J die der ehe Venabſchluß des Straßenbahnertarifes. ſank r den Be

r aftge iſt, dier gegenüber dem Vorjahre Dieſer Tage fanden in Weimar die erſten Ver Teno für Bayern zu erhalten. Mit Hilfe der bür
t a ewEchſen und eine handlungen über den Neuabſchluß des Reichs gerlichen Preſſe ſoll die bayeriſche Regierung unter

Verhältnismäßig ſtabil Sünſtige Ansfuhrziffern

liarden. Die Eperint en hatten eine als güntreienden müſſen bei gleichbleibender Wi rechtsradikalen Bünden gegen die Arbeiterlage die Werkſtättenarbeiter, die jetzt nach dem Gemeinde
bezeichnende Arbe tät, dieine nicht ber ſt J Zei die re hie chenkrreh en r arbeitertarif bezahlt werden und daher gegenüber aft betätigen.

dadurch, ſolange die gute Witterung a ünGewerkſchaften. Der Ve konnte infol inmalige Beſchäftigung smögli le itenſten Organiſationsgrad unter den Arbeite us, trag nfolgedeſſen nicht e ganz Her Retet. Die Zahl e Vonerleubniſſe ſt den gro zum re n ſie aber au durch das erwähnte durqhgeſprochen werden. Die Verhandlungen wurden ſg r r r h
t Städten und Mittelſtädten ſei Juli kräftig ge Heranwachſen der Jugendlichen in das erwerbs einſtweilen abgebrochen.

e n i Weint liche Abſatz i fäbig e de z nächſt i änd Knappſchaftsälteſten.gé lie n, ar atz in werden u Ibſtverſtlnen Bergbaugebieten e ehe lich auf dem Arbeitsmarkte m c Die Wahlen der rickten. Den Erörterun woe u gen wohnten der Reichsv r. 3 nä uſt, obgleich wättenden Se zwechſel e ins ſai in Vreefs deit 353 Tr 752n en g und der Reichs
a e durch eine gewiſſe Vorverſor ver-bedingte me der nt Dr. t beiurſacht ſein dürfte und ulgee en du be cmwartes Der induſtrielle Ardeitsmarkt dürfte, ſo (Hergbau und Salinenbetriebe) die Ae e R V W.

5werten iſt. Schließlich war auch die Land wirt weit das ſich jetzt beurteilen läßt, bei der vorhande- wahlen durds Dei einer Wahlbeteiligungſt z r voll beſchäftigt; nen Wiehe les T von 90 die freien Sewerthatte ſtarken an Aushilfskräften. g; änderungen geigen. Jns Gewicht f chaften trotz der r Anſtrengungen kommiſſion. Jrgendwelche konkreten finanziel
wurde h dieſer Seite her der Arbeitsmarkt allem, daß durch die gute Ernte rei
ſtark entlaſtet. Aus der Summe aller dieſer nicht ſchaftlichen Bevölkerung eine n In arbeiteten, einen v n Dieſe Fragen vorzubereiten und zu löſen iſt die Auf
zngünſtigen Momente erklärt es ſich, daß die Ar gehen wird, die nicht nur die n,(Sies W W v e 96 BVerſichertenver gabe
t r verhältnismäßig ſta- Produktions tretern erhielten n Gewerkſchaften 77 und

n muß. ee Oktober waren zirka 1,2 Millionenhblickliche noch die die näch
Arbeitſuchende auf dem Arbeitsmarkt, von wartende Lage
denen der Teil arbeitslos ſein dürfte. Un rufe der Unterne a

eine

g einen an den Bergarbeiterverband und Berlin überſiedeln wird.
in der Lobnbewe nur mit knapper Not ihr einziges Mandat Das Reichskabinett wird ſich vorausſichtlich be

t im Vorſtand ten. its ute itO v tie Kna pabenſ f. heute, Freitag, mit der Zuſammenp ſezung der Experten- Kommiſſion beSprtrag ien Ge chäftih mee eite ent ven.
während die Hirſch-Dunckerſchenin erbeten e t Nun brauchen ſie nicht mehr

auszureißen.
ge

nis: die Liſte des Gewerkſchaftsbundes der An
geſtellten en n 889 Stimmen, auf die Liſte des

s der ellten

t in der Arbeitsloſenverſicherung und in derſg un g. Die Lage a
ſenunterſtützung zuſammen werden zurzeit zirka aus nicht ſo, daß k

678 000 Perſonen, d. h. etwa 60 Prozent der Ar mehr lich wäre.
beitſuchenden. Trotzdem iſt zur Kennzeichnung der

Caiſonarbeiter Bergbauangeft Leipzig, 26. Oktober. (Eig. Drahtb.)
Z. r Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts beſchloß am

und Arbeitsloſenverſicherung e es r S 7 die Mitglieder der kommuniſtiſchen ParteiWichtige Beſchlüſſe 4 ntrale ſolche Kommuniſten, die früher eide hl t ringiſhen ehe h e e
e rin hen Kn ellen uca cai iſt di aiſona rikar iheiS eäreligen Winter viel Staub aufgewirbelt; Ueber den Katalog der t die unter die die Chriſten und Hitſche leer ausgehen. Remme i ath: i m per 2

die rungen brachten jedoch keine brauchbare Neuregelung fallen, wird zurzeit in einem beſon Laſt gelegten Straftaten, ſoweit ſie vor dem 1. JaLöſung. Kein Wunder, wenn v. Gegner der Ar denn nekhrß des Verwaltungsrates noch ver geberſtundenſchieben ungeſetzlich nuar 1928 begangen ſind, Anwendung finden e

itslof die heim ia ſche n. Sai etkkere- v r ſt der Reichsanſtalt die Ein nachahmenswertes Urteil. wird der Oberreichsanwalt ſpäter entſcheiden.
e zuöingen r mit demagogiſch zuge WMögli il Reich] Ein wichtiges Urteil zum Arbeitszeitgeſed z

e 3e et S Die verſichee jüdiſcheſammlungen wild 7 machen. Richt nur die Agra vom Reich übernommen werden. n Ve Ueberſtunden. Tr el die elfte und zwölfte Großmutter.
iſche Verſammlungen wurden ten bedeuten die neuen Stunde ſeiner Arbeitszeit ein. Das Gericht wies

bei der Erörterung der Saiſonarbeiterfräge förmlich die Geltendmachung des Anſpruchs auf de Klage ab mit nder ndnmg: Die Hakenkreuzler haben entdeckt, warumrabiat. Stets wurden dabei Portiers ind Ange n einer beſtimmten en teilweiſe ge a h e gar der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete
r beſ

pielen aus der raxis

i Kurort, die im au n iſt, ohne daß damit der u male Arbeitszeite en die i 000 Mark ver ſol e M iſt Weſhert iſt, daß wirtsgewerbe iſt eine Arbeitszeit von täglich zehn v. Bismarck, der Enkel des Blut und Eiſen
dienten und im Winter Erwerbsloſenunterſtützungſt er r bedür tig berufs üblich Stunden geſtattet. Wenn der Kläger mehr als menſchen, nati onalun zuverläſſig iſt.
d einem ſtaunenden Publikum rer i r J m 2 33 fri 4.7 chtſze h 3 x a e 5 f7. t det, Sie ſchreiben in ihrem Berliner Blättchen:

nd neuer betroffen ne 2der e e r e a v unter wenn auch in den höheren en i nen nied-ſſtoßen. rde das Gericht der Klage ſtaitgeben, „Ein richter Bismarck! Man denke nun wird

Serſu z ſich alles, alles wenden. Der Bismarckenkel aberacht rigeren Satz als dem der Ve rungsunterſtü o käme dies geradezu einer Unterſtützung der Gee ternisſbiſch Arteltstoſen geweſen ehe Vaf an e i dieſe e ger ſeterlbertreiuſg dieth en c r Le
Bei der vom Verwaltungsrat der Reichsanſtaltſl ung für den betroffenen rbeitsloſen erträg awesplan mit Ja i r über den

oeben beſchloſſenen Sonderregelung r dieſlicher als eine der Der Warſeiller Streik. deif al die San S in BismarckErrchas enverſicherung der berufenbi rbeits-Wäaärtezeit, die ſtets den allgemeinen Ausſchluß t S etten Deutſchlands ſchmieloſen es kommen hier vor allem die W genherife z der Ünterſtützung für einen längeren Zeitraum Im Abnehmen begriffen. einer 3 Gr e dyfr e

t eutet. 5wie Baugewerbe und Sandwirtichat v. Bei der Sonderregelung handelt es ſich, wie be Paris, 25. Oktober. (Tig. Drahtb.) roßmutter mütterlicherſeits, die Schwieger
Der Streik der Seeleute in Marſeille iſt, wie mutter ſeines Vaters Herbert v. Bismarck, war

von dort berichtet wird, ſeit Donnerstag im Ab eine engliſche Lady Withead, eine Jüdin.“
u e iel erſcheſt gezogen Reckereen J die iüdiſchen Großmütter, ſie haben

en vollen Betrieb wiederaufnehmen können. Das vieles auf dem Gewiſſen, erſt Herrn Wulle,

reits betont, zunächſt nur um einen Verſuch. Ob
blems er ſich beſſer bewährt als der im Vorjahr beſchrittenef t s wer äläge er Ke rei ſie a We wird der kommende Winter zeigen. Eins

en für t Fälle der süblichen 7 r r dkeit eine bedeutende ängerung der ver i auen der Bewegung iſt auf die Vermittlungs nun den Bismarckenkel!i ü Bezugs für berufsüblich Arbeitsloſe ein Geſicht erhielt, das gut nunge d beriefen p be e inem Vergleich der deutſchen Ar-ſtätigkeit des Miniſters der sffentlichen Arbeiten
9 r n, der am Donnerstag, wie ein amtlichesonnten z. B. die Vertreter der Gewerk tsloſenunterſtützung mit der anderer Länder, r mitteilt die Fü er des Reederver Spritſchieber Gebrüder Weber

t eine für die

werden. So ſten e owjetrußtands, ſehr wah bandes und des Syndikats Seeleute nochmals

der den v er en veſcin der e u die Die durch ihre RieLerrorbetwwegung m Miniſter einen eleute mit, die ihre itſchiebu bekanntdann Arbeit ſofort wiederaufzunehmen, falls ſich die gewordenen Brüder ieen pro und ein eich
uſeiner Dauer von 3 bis 4 Monaten nur e in Reeder mit dem Schiedsentwurf des Miniſteriums Weber ſind am e auf Anordnung derTeil der J r nämlich 6 Wo i ären. Man erwartet eine end dritten Strafkammer des Landgerichts III in Berlinanſtalt Hamburg, 25. Oktober. (Eig. Drahtb.) ſeinverſtanden erklären ge ert wen Fie e ſt v nerl J Hamburger zeigt ſich infolge der ver sültige Löſung für Freitag. Die etrt ehe u i 6 enoteng b e

r Reuſenbit en Arbeitsloſigkeit ſoll die Unter t z 7 x t gg Paris, 26. Oktober. (Radiomeldung.) rufungsinſtanz einen Spritſchieberprozeß gegen
s nach denrn e en i Nrire n ger ge bewegung. Am Donnerstag herrſchte im all Die Vermittelungsaktion des Miniſters Ru ben und Genoſſen; in der erſten Inſtanz dieſes

i i ür ö i i s ſind die Gebrüder Weber wegen Spritolge haben, daß gemeinen Ruhe. Es kam nur zu einzelnen leichteren für öffentliche Arbeiten, Tardieu, im Hafenarbeiter Prozeſſe
deruſonblich Arbeitsloſe mit eigenem, 7 v mit h uſammenſtößen. Von den b n Hafen h len von Nonſene iſt wider Erwarten geſchei re r T dar M h e

g r Beſitz, während der Dauer der be ſtigten J 7 ging 1300 bis 1400 ihrer Tätigkeitſtert. Die Schiffsgeſellſchaften verlangten das mit üichtrerbe or r un wirdw 2 retdn keit nach 6 Wochen aus der nach. Die Richtaebeſtenden rekrutieren ſich in erſter Recht, nicht alle Streikenden wiedereinſtellen zu hen r egrän T ie en üder
r ch e und ihren reſtlichen Un Linie aus jenen Arbeitern, die neu vermittelt müſſen, ſondern diejenigen entlaſſen zu dürfen, die en i er päſſe eſorgt und
Unterſtützung ausſche rbeiter hat die ſich irgendeiner Undiſziplin/ ſchuldig gemacht hätten. r daben ten ne G e gebracht; außer
ine bieten alſo bei Wiedereintritt der Arbeit jedoch nicht aus Sympathie für die wilde e Wwerſtändich lehnten die Streikenden derartige dem haben ſie eine hohe Strafe zu erwarten. Eine

e reilaſſung iſt von einer Kaution von 300000Saiſon, geltend machen können. Vorausſetzung für Streikbewegung der Kommuniſten ſondern c Maßregelungen ab. ar ſt Hermann Weber und 80000
Mark für ſeinen Bruder abhängig gemacht

bedeuten und damit die Auf
Mit Mann und Mans untergegangen iſt dernahme von Reichsdarlehen vermeidbar machen Mein

ge ſo ſtark beſetzt, daß eine 1b s über er n Wrenakandgetst gkeit und ein ſtö- Fertigſtelung des Zeppelin ntermaſtes in Tankdampfer „David C. Reed“, der in den Tagen
eſonderen Reichsgeſetes ben Zloſer Ab und ellen Staaken. Die Montagearbeiten für den Ankermaſt vom 14. und 15. Oktober im Atlantiſchen Ozean

z nzende St z Se l nung ben h iſt. Um für alle Eventualitäten gerüſtet zu auf dem Staakener eppelinhafen, an dem der von einem ſchweren Sturm überraſcht wurde. Der
e zuſtändigen Miniſterien T Verwaltungsrat ſein und Unbefugte aus dem Hafen fernzuhalten, „Graf Zevpelin“ während ſeines Berliner Aufent am Donnerstag im Hafen von Philadelphia ein

Die die der t der Hamburger Senat beſchloſſen,; Sonn haltes feſtgemacht werden wird, ſind jetzt ſo weit ge getroffene Dampfer „Weſthalifax“ hatte in der Näheſchloſſen hat, wird dahe de Geſevesvor: abend, den Oktober, vorü hen eine ver diehen, daß der Maſt am Sonnabend ſpäteſtens am der Azoren Hilferufe des Tankdampfers aufgefangen;
wenn der Reichstag eine entſprechende ſtärkte Freihafenkontrolle einzuführen. Es iſt damit Montag, fertiggeſtellt ſein wird. Auch ſonſt hat man als er mit Volldampf an die Unfallſtelle eilte, war

u rechnen, daß die mmuntiſhe Aktion in einigen in Stagken alle Vorbereitungen für den Empfang von dem „David C. Reed“, der 45 Mann an Vord
kegen völlig zuſammenbrechen wird. des Luftſchiffes getroffen. hatte, keine Spur mehr aufzufinden.
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Gelächter a er J na was nun geſchehen würde, Totenſtille ein.Der Himmelstiſchler Der La ndgerſchtsdirelter unterhandelte ein
Ein alter aber eifriger Genoſſe war der gehend mit dem Polizeikommiſſar. Dieſer

Vertrauensmann der Sozialdemokratie von in ſein Buch und nickte, was wahrſchein
Merſeburg, Julius Langer. Un-flich mein Zitat aus dem Verſammlungsgeſetz
verheiratet und etwas Sonderling, ſuchte erſ beſtätigte. Als der Herr Landgerichtsdirektor
mit einer kleinen Tiſchlerei, in der er Lehr weiter auf ihn einredete, zuckte er bedauerndling, Geſelle und Meiſter in einer Perſon war, die Achſeln, und ſchüeßlich ſchickte der Kom

ſich durchs Leben zu ringen. miſſar den ihn begleitenden Poliziſten zu den
Seine Behauſung lag in einem Teil der Steuerbeamten. Der Poliziſt ſprach mit dem

uralten Stadtmauer von Merſeburg und bot Oberſteueraſſiſtenten, welcher dann einem
ihm Werkſtatt, Lager, Wohnung und Küche in Unterbeamten den Auftrag gab, die Degen ein
einem Raum. Mit Rückſicht auf dieſe Raumzuſammeln.
verhältniſſe hatte ſich Julius für ſeinen Als dieſer die lange Tafel ſeiner Kollegen
eigenen Bedarf nicht viele Möbel „gebaut“. abſchritt und jeder den Degen über ſeine bei

Auch Vorräte zum Verkauf gab es ſelten, den Arme legte, erſcholl von der Galerie in
da ſeine Kundſchaft auf die Fertigſtellung ſchon langſam betonten Worten der Ruf: „Na, nu
immer wartete. Nur in einem Artikel hatte erſiſt Deutſchland in Gefahr und hier
ſtets ein bis zwei Stück am Lager Särge.ſrüſten ſie ab!“

Julius war einer von den Tiſchlern, die es llende Heiterkeit, die ſehr lange nichtmit ihrem Beruf noch ſehr ernſt nahmen und zur Ruhe kommen wollte, lohnte den Sike

nicht pfuſchten. Seine Kommodenkäſten und Die ganze Situation hatte den Herrn Land
Schränke waren innen ſo blank wie außen.gerichtsdirektor ſo verdattert, daß er, nachdem
Dieſe Sorgfalt verwendete er noch in erhöhtem der Herr Profeſſor dreiviertel Stunden ge
Maße bei den „jletzten Schlafröcken“ ſeiner ſprochen hate, mir das Wort zur Diskuſſion
Kundſchaft, wie er die Särge nannte. ohne Zeitbeſchränkung erteilte.

Da wäre nun bei ſeiner gewiſſenhaften Das erſtemal in meinem Leben ſprach ich
aber langſamen Arbeit der Sarg nie zurſeineundeinehalbe Stunde unter immer ſtärke
rechten Zeit fertig geworden. s dieſem rem Beifall. Als ich geendet hatte, ſagte Herr
Grunde hielt er Vorrat. Aber es fehlte in Profeſſor Conrad nur noch, er könne natürlich,
ſeiner ſtädtiſchen Schanzenburg an Platz. Des nachdem ich zur Debatte doppelt ſo lange ge
halb ſtanden die Deckel in einer Ecke aufrecht ſprochen hätte als er in ſeinem Vortrag, nicht

r er die r ne auf meine Ausführungen eingehen, und dieergeſetzt an der Wand entlang und der Verſammlung gi it eiobere diente ihm als Bett. 2 ſern her mit einem ganten Erſotge
Daraus machte er kein Geheimnis, und ſo Die Sieuerbeamten erhielten unter aber-

war ſein Spitzname „Himmelstiſchler mals ſchallender Heiterkeit ihre Degen wieder
entſtanden. Reichtümer hatte er ſich nicht zu und marſchierten im Stechſchritt ab, die weni
ſammengearbeitet, brauchte ſie aber infolgeſgen, damals „Nationalen“ im Entenwackel
ſeiner Anſpruchsloſigkeit und Beſcheidenheit tempo hinterdrein. Von der Galerie her er
auch ist it, die er ſich abringen konnte, wid es di t e ehe

Alle Zeit, die onnte, wid ie impoſante Ver ürmiſch einmete er ver Sozialdemokratiſchen Partei. Jhrſſtimmte. mhwſante Verſammlung Käriniſch ein

e war er I x Jch lernteulius kennen als ich nach der Weinert- SAffäre in Halle an ar mein kinladung nach Merſeburs
Domißzil aufgeſchlagen hatte in einer Ver Mit anderen Genoſſen beobachtete ich den
ſammlung im Neuen Theater dort-Kommiſſar, der mit ſeinen Poliziſten zur Gale-
ſelbſt. rie eilte und den Attentäter vergebens ſuchte,als ger en g. e klopfte. Ein

remder, großer, anker Mann, Ende derm Reuen Theater in Halle tn vor mir und ſagte: „Genoſſe
Es war im Jahre 1884 in einer Ver Hoffmann, die Rede mußt Du mal bei uns in

der drei vereinigten bürgerlichen Merſeburg halten.“
arteien, die für die neue Militärvorlage Pro Da die Worte ſo ſeltſam langſam heraus-

paganda machen wollten Landgerichtsdirektorkamen, faßte ich ihn näher ins Auge, aber ich
Reuter aus Halle führte den Vorſitz. Der kannte ihn nicht und entgegnete: „Ja, kommt
Profeſſor der Nationalökonomie der Halleſchenj denn Profeſſor Conrad nach Merſeburg?“
Univerſität, Dr. Conrad, war Referent. „Das glaube ich nicht,“ kam in gleichem

Die Verſammlung war überfüllt. Mitten Tempo die Antwort. „Das iſt aber auch gar
im Saale hatten die ganzen Steuerbeamten nicht nötig, Deine Rede allein genügt uns
der Saline in voller Uniform an einer langen vollſtändig.“Tafel Platz genommen. f s „Sagen Sie mal,“ bemerkte ich jetzt, „Sie

Ich hatte den Auftrag, ehe Profeſſor Con haben doch von der Galerie bei der Entwaff-rad das Wort erhielt, J r reie n Steuerbeamten den Zwiſchenruf ge
Ausſprache gewährt würde, und bat ums Wort „Erſtens,“ ſagte er jovial, „ſage ruhig du,
ur Geſchäftordnung, erhielt aber vom Vorhenen die Antwort: „Hier gibt es keine Ge W v auch der, welcher das Hoch
chäftsordnung.“Als ich die Bemerkung machte, daß das war la z S r ver ſchen
le Tr ſei fuhr gaſe S Laß man,“ ent egnete er, „die ſind dazu

ich ſolle den Mun vorläuf o doder er ließe mich aus dem Saal entfernen. w. faxl und wrkeuſtg ſuchen ſie die Galerie
ab. Da bin ich lieber runtergegangen, damitDer Widerſpruch aus der Verſammlung ſie nicht über meine langen San ſipern

ließ den Vorſitzenden aber nicht im unklarenn Alſo, Genoſſe Hoffmann,“ fuhr er ruhig
über die Kräfteverteilung in derſelben, und als breit und gedehnt fort, „Du mußt deine heu
ich mit lauter Stimme antwortete: tige Rede bei uns in WMerſebur halten. Jch

„Dann erſuche ich den überwachenden bin der Vertrauensmann der Partei. Hier
Kommiſſar, mir das Wort zu verſchaffen, da haſt Du meine Adreſſe.“ Er überreichte mir
ich auf r e hinzuweiſen habe, einen Zettel, auf dem ſein Name, Julius
die ſich hier im Saal unter den Augen der Po Langer, und Wohnung mittels Stempel auf-
lizei und eines Landgerichtsdirektors abſpielt.“gedrückt war.

Auf der Bühne wackelten ſämtlichel Alle Einwände fruchteten nichts. Jch
Perücken. Man ſteckte die Köpfe zuſammen konnte ihm nicht entwiſchen, und er war der
und Herr Reuter ließ mich nicht hinaus-ſjerſte, der mich zum Referenten in
führen, ſondern unterhandelte mit dem Polizei- ſeiner öffentlichen Verſammlung
kommiſſar und ſagte dann: „Gut, Sie habenſund bei der nächſten Reichstags-
das Wort, aber nur, um die angebliche Unge-wahl zum Kandidaten der Partei
ſetzlichkeit zu bezeichnen.“ ür den Merſeburger Kreis vor-

Jch zog das preußiſche Vereins- und Ver- ſchlug.

L aus n las denaragraphen vor, der utet: edereeoße t des Reg ſig ueweffug es war ein ſchwer zu bearbeitender
verſammeln. Dabei wies ich auf die Steuer Kreis
beamten, die ohne Ausnahme „umgeſchnallt“ Außer in Merſeburg und ſpäter noch
daſaßen. in Querfurt gab es keinen Saal. NurSaal und Galerien brachen in ſchallendes in wenigen Orten hatten wir Verbindungen,

die der „Himmelstiſchler“ mit einer Mühe und
Wir entnehmen dieſe Darſtellung dem vor einigen Tagenim Selbſtverlag des Verfaſſers erſchienenen Buch „Adolph Geduld aufrechterhielt und pflegte, wie ich ſie

Hoffmanns Erzählungen“. s Buqh kann durch unſere Buch in einem halben Jahrhundert nicht wieder
ndl lle a. S., G Ulri d Bitterar c bezogen krahe n wirr vorfand.

Brinnerungen

Bei den wenige vorhandenen Kräften wares ſelbſtverſtanduch, daß der Kandidat, wenn's

zur Flugblattverbreitung aufs Land ging, feſte
mitmachte. Bei der Art, wie die Gendarmerie
jede Flugblattverbreitung unmöglich zu machen
ſuchte, die Bauern nicht ſelten uns mit Hun
den und Peitſchen aus dem Dorfe trieben, ge
örte ſchon Fixigkeit und Gewandtheit dazu.

entſinne mich einer ſolchen Tour von
orf zu Dorf, wo uns faſt an jedem Dorfein

gang ein Gendarm empfing mit der Erklärung,
das Verbreiten von Flugblättern ſei hier ver
boten. Auch der Hinweis, daß das Wahlbeein
fluſſung ſei, imponierte nicht. „Wenn Sie hier
verbreiten, konfisziere ich die m und
ſperre Sie ins Spritzenhaus. chen Sie
außer meinem Revier, was Sie wollen,“ und
er begleitete uns bis zur Grenze.

Mit dem „Himmelstiſchler“ ſchmiedete ich
einen teufliſchen Plan, und der gelang.

Wegen eventueller Ueberfälle mit Dreſch
J eln waren wir W Tour mindeſtensechs bis acht Mann. Wir gingen nun mit dem

uns begleitenden Gendarm die Dorf
ſtraße entlang. 33 zog das Verſammlungs
und Wahlrecht aus der Taſche und machte den
Gendarm auf die einſchlägigenegen die ſein Vorgehen verſäeß aufmerkſam.
Sudeſſen hatte der Himmelstiſchler zwei bis

drei Genoſſen „verlorengehen laſſen“, die hin
ter uns her das Dorf in aller Seelenruhe mit
Flugblättern und Stimmzetteln belegten.

In den meiſten Fällen hatten wir das
Glück, daß der Gendarm ſich ſo lange in Ge
ſpräche verwickeln ließ, bis unſere Leute wieder
da waren und wir gemeinſam an der Grenze
ſeines Reviers von unſerem Begleiter in aller
Freur-lichkeit ſchieden.

Des Himmelstiſchlers Ruhe und Langſam
keit beim Reden kam uns bei den Diskurſen
mit dem Gendarm er zugute. Denn ihn,
den ruhigen, ſachlichen Mann in s ten gah
ren hörte auch das „Auge des etzes“
natürlich mit den Ohren ruhig an.

Julius' Ruhe und Langſamkeit konnte ja
manchmal einen Menſchen mit meinem Tem-
perament zur Verzweiflung bringen. Aber oft
hat gerade die himmliſche Geduld des Him-
melstiſchlers manches zuwege gebracht, was
kein anderer fertigbringen konnte.

Er hatte, wenn auch ſelten Säle, ſo doch
oft Werkſtätten, Scheunen, Stuben und Flure
in den kleinſten Orten zur Verſammlung ge

ſchafft, iſt oft ſelbſt ohne Handzettel von Haus
zu Haus gegangen und hat eingeladen, und
wenn nichts anderes Erfolg verſprach, ſo er
zählte er den Leuten: „Da will ſo'n Roterſprechen. werde ihn aber abſchütteln, daß
Sie Jhre Freude daran haben. Kommen Sie
nur, und hören Sie ganz ruhig zu. Wenn der
mit ſeiner Hetzrede fertig iſt, werde ich ihn mir
vorknöpfen.“

Mit ſolchen Einladungen ſelbſt in den klein-
ſten Dörfern brachte er bei ſeiner Bedächtigkeit
und Langſamkeit natürlich einen ganzen Tag
zu, und er machte ſich daher ſchon oft bei Mor
gengrauen auf den Weg.

Julius Langer, der Diskuſſionsredner
War ich abends mit meinem Vortrag zu

Ende und es wollte kein anderer reden, dann
nahm er das Wort und erklärte: „Jch hatte
mir vorgenommen, dem Vorredner gründlichden Kopf zu waſchen. Das ſage ich ganz ehr-

lich, denn ich habe alles mögliche über die
Schreckensziele der Sozialdemokratie gehört.
Wie aber der Redner heute die Beſtrebungen
erläutert hat, bin ich vollſtändig einverſtanden,
und da ſich auch niemand anders dagegen ge-
meldet hat, darf ich wohl von den übrigen Zu
hörern dasſelbe annehmen. glaube, wir
werden alle daraus unſere Nutzlehre ziehen
und das bei der Wahl berückſichtigen.“

Wenn die Polizei uns gar zu ſehr auf den
Ferſen ſaß, dann wurde vom Himmelstiſchler
bei den Einladungen auch folgendermaßen agi-
tiert. Er erzählte den Leuten, daß im Schank-
zimmer des Gaſthauſes heute abend ein roter

etzer anweſend ſein würde, den er mit
ragen aber kräftig in die Enge treiben werde.
ie ſollten nur alle kommen, damit er Rücken

ſchutz hätte. Und Julius fragte am Abend
ſo unentwegt und ſo geſchickt, daß mich einmal

ſogar der Gendarm, nachdem
er eine Zeitlang intereſſiert zugehört hatte,
gegen den neugierigen Frager in Schutz nahm,
weil er mich ja bis aufs Hemd ausfrage.

Der Gendarm war ganz ſtolz, als ich mich
r die freundlichen Worte, die er für meine

erſon einlegte, bedankte, und merkte gar

un den Kress Mersebaerg
We so zudem Saomere

unter dem Seozuelengeselz hre Sehlaehten D I
nicht, was hier vorging, auch dann nicht, als
ich erklärte, es ſei aber das gute Recht jedes
ehrlichen Menſchen, über alles Auskunft zu
verlangen, was er von anderen e ge
ört habe. Nur ſo werde der hrheit eine

ſſe gebahnt.
In einer großen Merſeburger Wahlver

ſammlung Wahlen waren unterm Sozia
liſtengeſetz die einzige Gelegenheit, wo wir
öffentliche Dergmin augr abhalten konnten
v rer ich, und der „Himmelstiſchler
hatte die Leitung. Dadurch, daß ein wild ge
wordener Antiſemit und ein ganz orthodoxer
Pfaffe als Redner gegen mich in der rü lhaf
teſten Weiſe auftraten, wurde zeitweiſe die
Verſammlung ſehr ſtürmiſch und drohte der
Auflöſung zu verfallen.

Der „Himmelstiſchler“ mit ſeiner Ruhe und
der Autorität, die er in Merſeburg beſaß,
wußte die Wellen immer wieder zu glätten.
Nachdem mich beide Redner, wie Julius am
Schluß der Verſammlung feſtſtellte, mit
„Humor und Satire erdroſſelt“ hatte, fragte er,
die Verſammlung überſchauend: „Jſt m e
mand da, der ſich nach Kein Schickſal
ſehnt?“ Und als ſich niemand meldete, klopfte
er mir vor verſammeltem Volke ſtolz auf die
T und ſagte: „Ja, den Tenor habe ich
entdeckt.“

Auf nach Lauchſtädt
Als wir nach der Verſammlung noch im

Vorderlokal ſaßen, machte ſich an uns ein Herr
heran, der wie ein Rittergutsinſpektor ausſah
und mich fragte, ob ich nicht einmal in Lauch
ſtädt ſprechen würde. Auf meine Antwort:
„Sehr gern, aber dort erhalten wir keinen
Saal!“ entgegnete der Herr: „Das wäre ge
lacht.“ Worauf ich auf den
wies und ſagte: „Na, dann fragen Sie mal
meinen Freund. Der iſt erſt vor kurzem in
Lauchſtädt erfolglos wegen eines Saales ge
weſen.“

„Na, wenn ich Jhnen ſage, Sie bekommen
einen Saal, dann ſtimmt es auch.“

Jetzt ſagte Julius über den Tiſch weg ge
dehnt: „So--o-o! Na, und welchen denn?“

„Den Kronprinzen!“ war die Antwort.
Julius faßte den Sprecher ſcharf ins Augeund te noch langſamer als ſonſt: „Sagen Sie

mal, ind Sie nicht der Wirt vom Kron-
prinzen?“

z owohl, der bin ich,“ gab der Gefragte
zurück.

„So,“ ſagte der „Himmelstiſchler“, „am
Dienstag voriger Woche haben Sie ſelbſt mir
den Saal verweigert, weil Sie keinen Rotenin Jhrem Lokal haben wollten.“

„Richtig,“ antwortete der Wirt und nahm
an unſerem Tiſche Platz, „am Dienstag wollte
ich auch noch keinen.“

„Hm!“ machte ich mißtrauiſch, „und woher
dieſe ſchnelle Sinnesänderung?“

„Das will ich Jhnen ſagen. Jch bin ſelbſt
natürlich kein Sozialdemokrat und hätte Jhnen
den Saal wahrſcheinlich nie gegeben. Aber am
Sonnabend habe ich durch die Schuld unſeres
Bürgermeiſters einen Prozeß verloren, was
mich ſchwer ärgert. Und jetzt will ich ihm auch
einen Streich ſpielen. ir haben augenblick-
lich in unſerem Badeort Hochſaiſon. Wenn ich
da mit einer Verſammlung der Roten
zwiſchenplatze, dann platzt er auch.“

„Na,“ miſchte ſich der „Himmelstiſchler“
wieder ein. Ueber Motive wird nicht abge
ſtimmt. Sie geben uns alſo Jhren Saal?“

„Ja, mein Wort,“ unterbrach der Kron-
prinzenwirt, „aber Herr Hoffmann muß ſelbſt
kommen.“

„Abgemacht, Hoffmann ſpricht nächſte
Woche in Lauchſtädt,“ erklärte der „Himmels-
tiſchler“ ohne weiteres.

Und ſo kam es.
Lauchſtädt hatte damals noch keine Eiſen-

bahn. Ein kleiner vorſintflutlicher Omnibus
fuhr von Merſebureg nach dort. Am Tage der
Verſammlung war er voll beſetzt, ſo daß ich
nur noch ſtehenden Fußes hineinkam.

ulius fand keinen Platz, da ſelbſt beim
Kutſcher alles mere war. Nach langer
Verhandlung mit dieſem und einem anſtändi
V Trinkgeld durfte er auf dem Dache des

mnibuſſes zwiſchen dem Gepäck ſich „ver-
ſtauen“. Kreuzvergnügt ging es im „Schuckel
trab“ nach Lauchſtädt.

Lauchſtädt war ein kleines Ackerbürger-
ſtädtchen mit Sommerbadegäſten, die nicht viel
Aufwendung machen konnten, weshalb es auch
ſeit langen Zeiten das Sechsdreier-
RentierBad genannt wurde.

(Fortſetzung folgt.)
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